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Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
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ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

Nr. 25
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Kein Notopfer, keine Auslandsanleihe.
Moldenhauers neuer Deckungsplan.
Die Einzelheiten der neuen Deckungsvorlage des

Reichsfinanzminiſters werden vorläufig noch vertraulich
behandelt. Feſt ſteht jedoch, daß die Vorſchläge Dr. Mol
denhauers den Gedanken eines Notopfers aus dem
Einkommen der Feſtbeſoldeten zur Sanierung der Finanz
lage des Reiches nicht enthalten. Allerdings erwartet
man, daß von ſozialdemokratiſcher Seite im Kabinett am
Donnerstag ein neuer Vorſtoß in dieſer Richtung unter
nommen werden wird. Von volksparteilicher Seite ver
lautet, daß die Reichstagsfraktion der Partei eine der
artige Sonderſteuer ablehnen würde. Es iſt auch nicht da
mit zu rechnen, daß ſich Dr. Moldenhauer einem etwaigen
Mehrheitsbeſchluß des Kabinetts fügen würde. Mitteilun
gen, die davon wiſſen wollen, das neuerdings beabſichtigt
ſei, die Arbeitsloſenverſicherung mit Hilfe einer Auslands
anleihe gegen Verpfändung von Reichsbahnvorzugs-
aktien zu ſanieren, werden von unterrichteter Stelle nach
drücklich in Abrede geſtellt.

Moldenhauers Steuerpläne.
ber eine Kriſenſtimmung im Reichs

tag verſtärken ſich immer mehr. Die Nachrichten, daß
innerhalb der Regierungskoalition im Reichstag ſtarke

Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſind, werden er
neut durch einen Beſchluß des Alteſtenausſchuſſes des
Reichstages beſtätigt, nach dem die Beratung des
Republikſchutz geſetzes zunächſt zurückgeſtellt
werden ſoll. Die Reichsregierung hatte gewünſcht, dieſes
Geſetz möglichſt bald zu verabſchieden, iſt aber mit ihrem
Wunſche, wie man ſieht, nicht durchgedrungen. Wie be
kannt wird, haben im Alteſtenrat, in dem die großen
Fraktionen durch ihre Führer vertreten ſind, von den
Regierungsparteien lediglich die Sozial
demokraten und die Demokraten für die
baldige Beratung des Republikſchutzgeſetzes geſtimmt,
während das Zentrum und die Deutſche Volkspartei ſich im
Verein mit der Oppoſition gegen die ſofortige Beratung
des Republikſchutzgeſetzes ausgeſprochen haben ſollen. Der
Vorwärts meint, daß der Gegenſatz zwiſchen den Wün
ſchen der Regierung und der Haltung von Zentrum und
Volkspartei immer größer werde, ja daß er bereits ſo
ſtark ſei, daß man im Reichstag von einer Obſtruktion
der Regierungsparteien gegen die Regierung zu ſprechen
beginne Von den ſonſtigen Beſchlüſſen des Alteſtenrats
iſt erwähnenswert, daß der Reichstag am Sonnabend
dieſer Woche ſeine Beratungen bis zum nächſten Donners
tag ausſetzen, alſo doch eine kleine Faſchings-
pauſe machen wird. Am Donnerstag ſoll dann die
zweite Leſung des Young Planes beginnen, an die ſich
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die dritte Leſung ſofort anſchließen ſoll. Für die Be
ratung des Young- Planes ſind etwa drei bis vier Tage
in Ausſicht genommen. Man hofft, daß man die Be
ratung ſo beſchleunigen kann, daß ſpäteſtens am Montag
der übernächſten Woche die Schlußabſtimmung
ſtattfinden kann.

Inzwiſchen geht das Rätſelraten um die Sanierung
der Finanzen weiter. Als neueſter Lückenbüßer ſoll das
Ben zin herangeholt werden. Es ſind bereits umfang
reiche Vorbereitungen für die Einführung einer Benzin
ſteuer getroffen worden, mit der man in Amerika ſehr gute
Erfahrungen gemacht haben will. Bei Einführung der
Benzinſteuer ſollen dann die Steuerſätze für die einzelnen
Kraftwagen herabgeſetzt werden.

Die neuen Steuern, die Reichsfinanzminiſter
Dr. Moldenhauer dem Kabinett zur Beſchlußfaſſung am
Donnerstag vorlegen wird, ſehen, wie die Voſſiſche
Zeitung zu melden weiß, folgendermaßen aus

Erhöhung der Bierſteuer auf 75 240 Millionen
Kaffee, Ter 60 MillionenPineralwaſſer 35 MillionenBenzin 50-60 MillionenJm übrigen weiß das Blatt mitzuteilen, daß der

Geſamthaushalt des Jahres 1930/31 mit mehr als 1 Mil
z Merkblatt gegen ber 292 in

Vorjahre. hEiner der meiſtumſtrittenen Etats iſt der des Reichs
arbeitsminiſteriums, dem die Arbeitsloſenunterſtützung
unterſteht und für das 1249 Millionen angefordert werden.

Die wichtigſten anderen Miniſterien beanſpruchen fol
gende Ausgaben: Reichswehr 700 Millionen (gegen 697
Millionen im Vorjahre), Auswärtiges Amt 64,4 Mil
lionen (gegen 69 Millionen im Vorjahre), Reichsinnen
miniſterium. A6 Millionen (wie im Vorjahre), Reichs
miniſterium für die beſetzten Gebiete 20,3 Millionen (gegen
20,7 Millionen), Reichswirtſchaftsminiſterium 20,8 Mil
lionen (gegen 24,7 Millionen), Reichsverkehrsminiſterium
1724 Millionen (gegen 185 Millivnen), Etat der Penſionen
und Ruhegehälter 1770 Millionen (gegen 1744 Millionen),
Kriegslaſtenetat 1463 Millionen (gegen 1792 Millivnen)
Finanzminiſterium 529 Millionen (gegen 517 Millionen),
Etat der Reichsſchuld 982 Millionen (gegen 436,5 Mil

lionen).Gelingt es nun nicht bald, eine Einigung über den
Etat herbeizuſ Len, ſo dürften die Tage des Kabinetts
Müller tatſächlich gezählt ſein.

Erkrankung des Reichsaußenminiſters.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius leidet an einer Er

kältung, die ihn am Mittwoch an das Bett feſſelte und
von den Ausſchußverhandlungen über den Young- Plan
fernhielt. Der Miniſter hofft, am Donnerstag den Be
ratungen wieder beiwohnen zu können.

Schobers Dank an Deutſchland.
Der Bundeskanzler wieder in Wien

Bundeskanzler Schober hat beim Uberſchreiten der
reichsdeutſchen Grenze an Reichskanzler Müller nach
ſtehendes Telegramm gerichtet:

Beim Verlaſſen des reichsdeutſchen Bodens danke
ich Jhnen und Dr. Curtius auf das aufrichtigſte und
wärmſte für Jhre herzliche Gaſtfreundſchaft und für all
das Schöne und Wertvolle, das dieſe unvergeßlichen Ber
liner Tage erfüllt hat. Zuverſichtlich hoffe ich, Sie und
den Herrn Reichsaußenminiſter recht bald in Wien be
grüßen zu dürfen Schober.“
Bundeskanzler Schober iſt in Begleitung des deut
ſchen Geſandten Grafen Lerchenfeld wieder in Wien ein
getroffen. Er wurde von einer großen Menſchenmenge
herzlich begrüßt. Der Bundeskanzler äußerte bei dieſer
Gelegenheit ſeine Befriedigung über den Verlauf der Ver
handlungen in Berlin und ſprach mit beſonderer Zufrie
denheit über den Erfolg ſeiner wirtſchaftlichen Beſprechun
gen. Er ergriff dann noch einmal die Gelegenheit, ſeinen
Dank an die deutſche Offentlichkeit, die deutſche Regierung
und die deutſche Preſſe auszudrücken, die ihn in Berlin
auf das herzlichſte empfangen hätten.

Die Handwerksnovelle angenommen.
Deutſcher Reichstag.

(431. Sitzung.) B. Berlin 25. Februar.
Das Haus trat ſofort in die Beratung des Geſetzentwurfes

zur Anderung der Handwerksnovelle ein. Der
Geſetzentwurf wird in allen drei Leſungen angenommen.
Dann folgt die Fortſetzung der Ausſprache über die Ver
längerung der Mieterſchutzgeſetze.

Reichsjuſtizminiſter von Guérard: Die Wohnungszwangs
wirtſchaft kann nicht eher beſeitigt werden, bis die Voraus
ſetzungen für die Wiedereinführung einer freien Wirtſchaft ge
geben ſind.

Das Reichsmietengeſetz
iſt eine Notmaßnahme für Notzeit. Die Aufhebung des Kün
digungsſchutzes müßte gegenwärtig zu einer erheblichen Ver
teiterung der Mieten und zu einer allgemeinen Verteuerung
der Lebenshaltung in der breiten Maſſe führen.

Abg. Tremmel (Ztr.) erwartet, die jetzt von der Regierung
e an Verlängerung des Mieterſchutzgeſetzes werde die
etzte ſein.

Abg. Büll (Dem.): Die Hauszinsſteuer belaſtet die Haus
beſitzer lange nicht ſo ſtark wie die Hypothekenzinſen,
an deren Stelle ſie treten ſoll. Der Antrag der Wirtſchafts
partei würde die Mieteinnahmen der Hausbeſitzer um bis
180 Prozent erhöhen.

Abg. Behrens (Chr.-Nat.) ſpricht eine entſchiedene War
nung von übexeilter Aufhebung der Mieterſchutzgeſetze aus.
geſetze ſollten nicht einfach verklängert werden, ſondern eine
Ausſchußberatung ſollte darüber befinden, ob nicht manche
Mißſtände in der Wohnunagasgeſetzäebung beſeitigt werden

33. Zahrg.

können. Abg. Wagner (Nat.“Soz.) ſtimmt der Verlängerung
der Mietergeſetze zu.

Mit ſämtlichen Anträgen wurde ſodann die Vorlage dem
Wohnungsausſchuß überwieſen

Das Haus tritt in die zweite Beratung des
Geſetzentwurfes über Bergmannsſiedlungen

ein. Abg. Jaddaſch (Komm.) findet, daß die Beſtimmungen des
Geſetzes im höchſten Maße unzureichend ſeien.

Abg. Janſchek (Soz.): Die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes ſind
durchaus angemeſſen.
Ohne wefentliche Anderungen wird die Vorlage ſodann
in zweiter und dritter Leſung in der Ausſchußfaſſung an
genommen.

Dem Handelspolitiſchen Ausſchuß werden überwieſen die
von verſchiedenen Parteien, beſonders vom Zentrum Und
an engten eingebrachten Anträge zur Förderung des
Weinbaues.
Nach einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte vertagte

ſich ſodann das Haus auf Mittwoch.

Am den Gpardiklator.
Deutſcher Reichstag.

(132. Sitzung.) B. Berlin, 26. Februar.
Die zweite Beratung einer Novelle zur Reichs haus

halts ordnung ſteht auf der Tagesordnung. Die Be
ſtimn
u

eiklich ausſchla
iokrati

i eng
kraten wirtſchaftlich

nicht vertretbare Subventivnen
durchgeſetzt worden. Dieſe haben in den letzten Jahren nicht
weniger als 1,2 Milliarden Mark betragen. Die Sozialdemo
kratie wird auch einem Spardiktator nicht zuſtimmen, zumal
man vermuten muß, daß ſolche Maßnahme eine Art

Vorbereitung auf eine allgemeine Diktatur
ſein müßte.

Abg. Hergt (Otn.): Auch mit der vorliegenden Kleinen
Novelle wird man keine Ordnung in den Reichshaushaltetat
bringen. Dem jetzigen Syſtem fehlt

jeder Wille zur Ordnung.
Das frühere Verantwortungsbewußtſein iſt verlorengegängen.

Die Geſtaltung des preuß. Jnnenetats.
(133. Sitzung.) tt. Berlin, 25. Februar.

Der Preußiſche Landtag ſetzte die Ausſprache zum Jn
nen haushalt fort.

Abg. Schwenk (Komm.) kritiſierte den Sparerlaß des
Jnnenminiſters an die Kommunen, der nur die ſozialen Aus
gaben einſchränken ſolle.

Abg. Falk (Dem.) betonte, daß ſeine Freunde zwar mit
vielen Handlungen des Miniſters Grzeſinſki nicht einver
ſtanden ſeien, doch aber die Tätigkeit des Jnnenminiſters im
Sinne der Erhaltung der Republik hoch anerkennten
Abg. Großtke (Wirtſchaftspartei) forderte Droſſelung der

über 75 Prozent der preußiſchen Geſamtausgaben betragenden
Perſonalkoſten durch die von einem unpolitiſchen Ausſchuß
vorzubereitende Verwaltungsreform.

Abg. Müller-Jſernhagen (Chriſtlichnat. Bp) bezeichnete
eine Verwaltungsreform, die die Großſtadtbildung ördert,
als ein falſches Vorgehen

Staatsſekretär Dr. Abegg
glaubte, das Ergebnis der Ausſprache dahin zuſammenfaſſen
zu können, daß im großen und ganzen Einmütigkeit darüber be
ſtehe, daß die Geſchäftsführung des Miniſteriums eine ein
wandfreie ſei. (Widerſpruch und Gelächter rechts.)

Abg. Kube (Nat.Soz.) erklärt, daß der Jnnenetat ſelten ſo
inhaltlos von der Regierung vertreten worden ſei wie bei der
diesmaligen Beratung.



Kleine Zeitung für etlige Lefer
Der Reichshaushaltsetat für 1930/31 wird mit etwa elf

Milliarden Mark balancieren.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt an einer Erkältung

leicht erkrankt.
n Preuß. Landtag erklärte Staatsſekretär Abegg, daß für

den Todestag des erſten Reichspräſidenten Ebert und für den
Volkstrauertag das in Preußen beſtehende Verſammlungs
verbot eingeſchränkt worden fei.

Tardien hat die Neubildung des franzöſiſchen Miniſte
riums nach zweimaligem Erſuchen des Präſidenten der
Republik übernommen.

Abg. Dr. Hamburger (Soz.) forderte namens ſeiner
Freunde für die Grenzgebiete im Oſten und Weſten nach wie
vor wirkſame Staatshilfe. Das deutſch-polniſche Liquidations-
abkommen bereite die Verſtändigung mit Polen vor, die not
wendig ſei, wenn der Oſten nicht ganz verelenden ſolle. Die
Angriffe gegen die Perſonalpolitik des preußiſchen Jnnen
miniſters ſeien unberechtigt.

Ein Regierungsvertreter führt in Beantwortung einiger
mit dem Haushalt des Jnnenminiſteriums verbundener
Großen Anfragen aus, daß der Jnnenminiſter niemals erklärt
habe, er oder die Sozialdemokraten wollten das Berufs
beamtentum grundſätzlich abbauen. Eine Anfrage wegen der

Notlage der Stadt Breslau
wurde mit der Erklärung beantwortet, daß die Staatsregie
rung inzwiſchen Maßnahmen zugunſten Breslaus getroffen
haäbe, daß aber eine dauernde Hilfe ſich nur ermöglichen ließe,
wenn man die Folgen der großen Arbeitsloſigkeit von der
Stadt abwenden könnte

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.

Ausnahmen vom Demonſtrationsverbot.

Preußiſcher Landtag.
(434. Sitzung tt. Berlin, 26. Februar.

Jm Preußiſchen Landtag wurde die allgemeine Aus
ſprache zum Haushalt des Jnnen miniſteriums
fortgeſetzt.

Abg. Klein (Dtn.) erklärte, das Republik chutzgeſes
ſtehe im kraſſen Gegenſatz zu dem Ausſpruch des Jnnen
miniſters, daß die Republik mit geiſtigen Waffen kämpfen
wolle Der Redner begründete den deutſchnationalen Antrag,
der die

Aufhebung des Stahlhelmverbots
in Rheinland und Weſtfalen fordert. Jn Deutſchland habe
man im Gegenſatz zu England leider noch immer nicht den
Wert einer ſtarken nationalen Oppoſition erkannt

Abg. Lademann (Komm.) nahm ſcharf gegen den Erlaß
des Miniſters Stellung, der die Nichtbeſtätigung von Kom
münalbeamten zum Gegenſtand hat. Die Landräte ſollten in
Zukunft von den Kreistagen gewählt werden

Abg. Johanßen (D. Vp.) verlangte bei Beſprechung von
Umgemeindungsfragen, daß die den einzugliedern
den Orten gemachten Verſprechungen auch gehalten werden.
Mit einer Staatsaufſicht, die ſich von kleinlicher Bevormun
dung frei halte, ſeien ſeine Freunde einverſtanden.

Abg. Grzimek (Dem.) unterſtützte die e
Beſtrebungen des Reichsbanners

als Gegeungewicht

ind d e
S n bezeichnete Das Liqitdationsabkom Polen
ſei abzulehnen. Die Verwaltungsreform müſſe
hördenapparat alle dieſenigen ausmerzen, die nur auf Grund

Des Parteibuches ins Amt gekommen ſeien.
Die Finanznot des Oſtens

ſei ſo groß, daß man geradezu von einem Ausverkauf der
ganzen Wirtſchaſt ſprechen müſſe

Staatsſekretär Dr. Abegg erklärt, das Haus könne davon
überzeugt ſein, daß die Staatsregierung und insbeſondere der
Innenminiſter alles tun, was in ihrer Möglichkeit ſtehe Es
ſei zu hoffen, daß neben der preußiſchen Regierung auch das
Reich alles tun werde, um Hilfe zu bringen. Auf das Demon
ſtrationsverbot eingehend, ſtimmt der Redner der Anſicht des
volksparteilichen Abg. von Ehnern zu, daß es mißlich ſei,
dieſes Verbot für einzelne Fälle aufzuheben. Jmme
ſeien doch zwei Fälle dazu angetan, eine Ausnahme als an
gezeigt erſcheinen zu laſſen. Der Redner gibt folgende Er
kaſſe des Jnnenminiſters bekannt:

„Aus Anlaß der fünfjährigen Wiederkehr des Todestages
des erſten Reichspräſidenten am 28. d. M. find in vielen Orten

Ebert Gedächtnisfeiern
vorgeſehen. Soweit ſolche Veranſtaltungen an Denkmälers,
Denkſteinen oder dergl., die dem Andenken des verſtorbenen
Reichspräſidenten gewidmet ſind, ſtattfinden ſollen, oder ſo
weit ſie wegen Raummangels nicht in geſchloſſenen Räumen
abgehalten werden können, wird ihre Abhaltung in Form von
Verſammlungen unter freiem Himmel hiermit e
Dieſe Ausnahme vom Demonfſtrationsverbot erſtreckt ſich nur
auf die Feiern ſelbſt.“

Eine weitere Ausnahme iſt für den Sonntag Reminiſzere
für den

Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge
beabſichtigt, anläßlich eines Volkstrauertages zum Andenken
an die im Weltkrieg Gefallenen. Auch dieſe Erlaubnis er
ſtreckt ſich nur auf die Feiern ſelbſt.

Abg. Dr. von Kries (Dtn.) betont, mit der Au
von Programmen könne man der großen Not der Grenz-
gebiete nicht entgegentreten. Bei der allgemeinen finanziellen
Notlage von Reich und Preußen könne dies nicht andersJ als durch Abſtriche an anderen Stellen des Sauehants

ie
große Verwaltungsreformn

angehe, ſo ſei eine Vereinheitlichung und eine Entlaſtung der
Steuerzahler uotwendig.

Das Kriegsverbot.
Völkerbund und Kellogg-Pakt.

Jn Genf iſt die Frage der beſſeren Anpaſſung derSo lkerbundſaßungen an den Kellogg-Pakt,
d. h. die Kriegsächtungsvereinbarung, zwecks eingehender
Prüfung in Angriff genommen worden.

Eine deutſche Denkſchrift
dazu et e de und in Genf vorgelegt worden. Dieſe
Denkſchrift iſt auf dem Grundſatz aufgebaut, daß die Ein
fügung des allgemeinen Kriegsverbots des Kellogg- Paktes in
den Völkerbundpakt einen Ausbau des Syſtems der fried
lichen Regelung ſämtlicher politiſcher und rechtlicher Konflikte
zur Folge haben müſſe. Die Denkſchrift geht von dem s
ſfätzlichen Gegenſatz zwiſchen dem Kellogg- und dem Völker
bundpakt aus und hebt hervor, daß der Völkerbundpakt
zwiſchen verbotenen und erlaubten Kriegen unterſcheide und
ein eingehend ausgearbeitetes Syſtem von Maßnahmen im
Falle eines re mit anſchließenden Sanktionsmaßnahmen
enthalte, während der Kellogg Pakt nur den allgemeinen
morakliſchen Grundſatz des Kriegsverbots auf

dem Be

ſtelle. Der Senogg- Pakt verbinde fedoch den Gedanren desKriegsverbots unmittelbar mit der Verpflichtung auf
friedliche Regelung ſämtlicher Konflikte.

Trotz der Schwierigkeiten, die ſich aus dieſer Sachlage
ergeben, hält die deutſche Regierung vom Standpunkt des
Völkerbundes aus die Anpaſſung der Satzung an die Grund
ſätze des Kellogg- Paktes für erwünſcht. Sie ſieht zwei mög
liche Wege. Der eine beſteht dartn, die Beſtimmungen des
Kellogg-Paktes, ſo wie ſie ſind, an irgendeine Stelle der
Satzung einzurücken. Der andere Weg wäre die konſtruktive
Hineinarbeitung der Vorſchriften des Kellogg- Paktes in die
entſprechenden Beſtimmungen der Völkerbundſatzung.

Frankreichs abweichender Standpunkt
wird ebenfalls in einer Denkſchrift umriſſen. Dieſe fordert
uneingeſchränkte Aufrechterhaltung des Grund
ſatzes der rechtmäßigen Verteidigung ſowie
gemeinſchaftliche Sanktionsmaßnahmen derMitgliedsſtagten im Falle der Verletzung der Paktbeſtim
mungen. Die franzöſiſche Regierung ſieht als wirkſamſte
Methode, um einem Kriege vorzubeugen, eine Erhöhung der
Autorität der internationalen Gerichtsbarkeit und Sicherung
der Durchführung ihrer Entſcheidung durch gemeinſame Sank
tiovnsmaßnahmen der Mächte an.

Sturz des Kabinetts Chautemps.

15 Stimmen Minderheit
Jn der Dienstagabendſitzung der Franzöſiſchen Kam

mer ſtellte das Kabinett die Vertrauensfrage. Die
Abſtimmung, die über drei Viertel Stunden währte, hatte
folgendes Ergebnis: 277 Stimmen für und 292 Stimmen
gegen die Regierung bei 21 Stimmenthaltungen. Damit
war der Sturz des Kabinetts Chautemps beſiegelt.

Nach der Abſtimmung begab ſich das Kabinett zum
Elyſee, um dem Präſidenten der Republik, Douniergue,
ſeine Demiſſion zu übereichen. Vor der Kammer hatte ſich
während der Tagung eine rieſige Menſchenmenge an
geſammelt, die die Ereigniſſe innerhalb der Kammer auf
das lebhafteſte verfolgte

Präſident Doumergue hat die Demiſſion angenommen
und die zurückgetretenen Miniſter mit der Führung der
laufenden Angelegenheiten betraut.

Stürmiſcher Abſchluß der Kammerſitzung
Anſcheinend hat es in der Kommer Unſtimmigkeiten bei

der Nachprüfung des Abſtimmungsergebniſſes gegeben. Die
Abgeordneten wurden bereits ungnädig, da weder der
Kammerpräſident noch der Miniſterpräſident erſchienen, und
begannen ein Pultdeckelkonzert. Endlich erſchienen Miniſter
präſident Chautemps und unmittelbar darauf der Kammer
präſident. Die linke Seite des Hauſes brach in dieſem
Augenblick in eine ſtürmiſche Ovation aus. Nach Bekannt
gabe des Abſtimmungsergebniſſes brachen die Rechtsparteien
in lärmenden Beifall aus, während ſich die geſamte Linke des
Hauſes erhob und eine Gegenkundgebung veranſtaltete, bis
endlich der Saal ſich langſam leerte.

Löſung der franzöſiſchen
Regierungskriſe.

rdien mit der Kabinettsbildung beauftragt e
erungskriſe, die ſchon wieder die

e

trzem durch
eine gewiſſe innenpolitiſche Beruhigung eingetreten zu
ſein ſchien, ſtellt den bedauernswerten Präſidenten der
Republik, Doumergue, bereits wieder vor die wenig an
genehme Aufgabe, auf die Suche zu gehen nach einem ge
eigneten Mann, der das Wagnis einer Regierungsbildung
unternimmt. Die Parteiverhältniſſe in der Franzöſiſchen
Kammer ſind mit ihren beiden ſich ziemlich gleich ſtark
gegenüberſtehenden Block s wenig geeignet, die Regie
rungsübernahme zu erleichtern. Zwei große Kanonen,
Tardien und Poincars, haben bereits dankend
abgelehnt. Der erſtere mit Rückſicht auf die Verſchärfung
der Gegenſätze zwiſchen rechts und links, der zweite unter
Berufung auf ſeinen geſchwächten Geſundheitszuſtand.
Gerade Poincaré hatte man in franzöſiſchen politiſchen
Kreiſen ſehr empfohlen, angeſichts der vier großen inter
nationalen Aufgaben, die zu löſen ſind: die Londoner
Seeabrüſtungskonferenz, die Jnkraftſetzung
des Young-Planes, die Genfer Zollwaffen
ſtillſtandsver handlungen und die deutſch-fran
zöſiſchen Saarverhandlungen.

Bei dem großen Rätſelraten um den „kommenden
Mann“ wurde natürlich auch Brian d genannt. Auch er
gewährleiſtet Stetigkeit in der Fortführung der franzöſi
ſchen Außenpolitik. Allerdings waren die Angriffe gegen
ihn in der Rechtspreſſe außerordentlich heftig

Tardien hat auf Grund erneuter Beſprechungen mit
dem Präſidenten der Republik, Doumergue, ſchließlich den
Auftrag zur Kabinettsbildung angenommen. Er wird im
Laufe des Donnerstags Doumergue über das Ergebnis
ſeiner Bemühungen unterrichten. Pvincare iſt inzwiſchen
beſtrebt, gewiſſe Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, die zu
dem Sturz Tardieus geführt hatten.

emüter in

Annahme der Haager Abkommen im

öſterreichiſchen Nationalrat.
Haag als Teilreviſion des Vertrages von St. Germain.
Der öſterrerchiſche Nationalrat hat das Haager über

einkommen ſamt den damit in Zuſammenhang ſtehenden
Abkommen mit Belgien und Polen nach kurzer Debatte
einſtimmiggenehmigt. Ebenſo wurde der Freundſchafts Vergleichs und Schiedsgerichtsvertrag mit Jta
lien einſtimmig angenommen.

In der Debatte über das da Kbereinkommen bezei
nete Berichterſtatter Kunſchack dieſes Kbereinkommen als
den Schlüſſelpunkt für Rom und Berlin. Der großdeutſche Ab
t Dr. Wotawa bezeichnete das Haager Ubereinkommen,as eine erſte Teilreviſtion des Vertrages von
St. Germain darſtelle, als einen Sieg der wirtſchaftlichen
Vernunft über die Kriegs und Nachkriegspſychoſe, der durch
die Wandlung in den Geſinnungen der europäiſchen Völkerohne Anrufung der Völkerbund ſahungen möglich geworden

ſei. Dieſem Sieg der wirtſchaftlichen Vernunſt müſſe
aber auch ein Sieg des natürlichen Rechts der Völker
folgen, der ſich in einer Reviſion der politiſchen und
der nationalen Beſtimmungen der Pariſer Ver
träge äußern müſſe. Notwendig ſei auch eine Reviſion des
Artikels 177 des Vertrages von St. Germain, der Oſterreich
und ſeine Verbündeten als angebliche Angreifer im
Weltkrieg verantwortlich macht. Nach dem Ausſpruch hervor

ſchon
hab

in Bewegung ſetzt, nachdem erſt vor
die Bildung des Kabinetts Chaäutemps

ragender Kritiker auch auf engliſcher rn und belgi
ſcher Seite ſtelle das große öſterreichiſche Aktenwerk über die
Außenpolitik von 1908 bis 1914 eine Entlaſtung Oſter
reichs, beſonders aber des Deutſchen Reiches dar. Die erſte
Vorausſetzung für die Immer der europäiſchen
Staaten ſei die Herſtellung voller Souveränität
der beteiligten Staaten

Sturmzeichen in Rußland.
S Kriegsbereitſchaft gegen Weſteuropa,
Truppenzuſammenziehungen gegen Beßarabien

Ein finniſches Blatt veröffentlicht Aufſehen erregende
Meldungen aus Moskau, wonach überall in Rußland
Aufrufe zur Kriegsbereitſchaft veröffentlicht werden. Die
Soſwjetbehörden ſuchen die Bevölkerung davon zu über
zeugen, daß ſich in Weſteuropa eine ſeſte Front gegen
Sowjetrußland bilde und ein Krieg nahe bevorſtehe.

Aus Bukareſt wird weiter gemeldet, daß nach einer
offiziellen rumäniſchen Mitteilung die Zuſammenziehung
ruſſiſcher Truppen an der beßarabiſchen Grenze amtlich
zugegeben wird. Es wird verſichert, daß die rumäniſche
Regierung bereits entſprechende Maßnahmen getroffen
habe, obſchon mit Rückſicht auf die ſchwere wirtſchaftliche
Lage niemand glaubt, daß die Sowjetunion ernſte kriege
riſche Abſichten hege.

Pplitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Hindenburgs politiſche Zurückhaltung. S
Vor einiger Zeit hatte die Jugendorganiſation der

Deutſchen Volkspartei ſich den Namen „Hindenburg-
Bund“ gegeben und zugleich den Reichspräſidenten ge
beten, ein Geleitwort zu dieſem Vorgang zu ſchreiben
Der Reichspräſident hat dieſe Bitte abgelehnt, und zwar,
wie Staatsſekretär Meißner mitteilte, aus Gründen
der Zurückhaltung, die ihm ſein Amt auferlegt und die
ihn grundſätzlich veranlaßt, in keinem Falle parkeipolitiſche
Organiſationen oder Jntereſſengruppen durch derartige
Geleitworte auszuzeichnen“.
Die Ausfuhr von Gerſte.

Nach den Zahlenfeſtſtellungen im Reichsfinanz
miniſterium iſt die im Geſetz über Zolländerungen vom
22. Dezember 1929 vorgeſehene Jahresmenge von 500 000
Doppelzentnern, für die bei der Ausfuhr von im Jnland er
zeugter Gerſte ein Betrag von 6,50 Mark für je einen
Doppelzentner zugrunde gelegt wird, in der Zeit vom 11
bis 15. Februar 1930 mit 9928 Doppelzentnern in An
ſpruch genommen worden. Von dieſer Menge ſind bereits
an gvppetsentner ausgeführt oder in Niederlagen ver
racht.

Neuausgerüſtete preußiſche Landjäger.
Ab 1. April werden die preußiſchen Landjäger nur

noch in neuer Uniform und neuer Ausrüſtung ihres
Amtes walten Sämtliche Beamten der Landjägerei, die

vor einigen Monaten neue Uniformen erhalten
kommen Vervollſtändigung

erden vie Beamte i
und dem üblichen Polizei

gummiknüppel ausgerüſtet. Die Waffen ſind an einem
neuen braunen Uberſchnallkoppel befeſtigt, der an einem
Schulterriemen getragen wird.
Sächſiſche Regierungsverhandlungen.

Die Landtagsfraktion der Deutſchen Volks
partei hat beſchloſſen, der Wirtſchaftspartei mitzuteilen,
daß die Deutſche Volkspartei den von der Wirtſchafts
partei zum Miniſterpräſidenten vorgeſchlagenen Präſiden
ten des Staatsrechnungshofes Schieck als eine geeignete
Perſönlichkeit anſieht und bereit iſt, über dieſen Vorſchlag
mit den übrigen beteiligten Fraktionen in Verhandlungen
zu treten. Die Deutſchnationalen und das Sächſiſche
Landvolk erklärten ſich mit der Kandidatur einverſtanden.
Auch auf ſeiten der Nationalſozialiſten ſind keinerlei
erhebliche Bedenken gegen die Perſon des Präſidenten
Schieck laut geworden.

Thüringens Volkspartei und Young-Plan.
Die neue thüringiſche Regierung hatte kürzlich einen

Schulleiter entlaſſen, weil er eine nationalſozialiſtiſche
Schülergruppe, die einen Aufruf gegen den Young- Plan
unterzeichnete, aufgelöſt hatte. Der Schulleiter wurde
auf Proteſt der Deutſchen Volkspartei, welcher er an
gehörte, wieder in ſein Amt eingeſetzt, da er den Nachweis
erbrachte, nach den Dienſtvorſchriſten gehandelt zu haben
Der Landesbeamtenausſchuß der Deutſchen Volkspartei in
Thüringen nahm jetzt zu der Angelegenheit Stellung
Dieſe Organiſation der Deutſchen Volkspartei erklärte, der
von den Schülern unterzeichnete Aufruf gegen den Young
Plan enthalte eine unerhörte Beſchimpfung der Reichs
regierung und beſeitige jeden Zweifel an der geſetzlichen
Verpflichtung der Schulleiter, die Teilnahme zu verbieten.
Der Landesbeamtenausſchuß erwartet von der Fraktion
der Deutſchen Volkspartei parlamentariſchen Schutz für
Beamte, die gemäß ihrem Dienſteid handeln.

Freiſtaat Danzig.
Schwediſches Zündholzmonopol eingeführt.

Hier wurde zwiſchen der von Kreuger beherrſchten
Schwediſchen Zündholzgeſellſchaft und der Stadt Danzig
nun ebenfalls ein Abkommen unterzeichnet, durch das die
Geſellſchaft das Alleinrecht auf Herſtellung und Verkauf
von Zündhölzern für eine Zeit von 35 Jahren erhält.
Nach dem Abkommen zahlt die Geſellſchaft an die Freie
Stadt Danzig eine einmalige Summe von einer Million
Danziger Gulden und gewiſſe jährliche Abgaben. Die
Freie Stadt Danzig erhält außerdem eine Anleihe von
einer Million Dollar zu einem Zinsfuß von ſechs Prozent
und einem Kbernahmekurs von 93 Prozent. Das Ab
kommen tritt unmittelbar nach der Ratifizierung durch den
Danziger Volkstag in Kraft.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichs

tages erteilte der Regierung die Ermächtigung, die Verord
nung über den Vermahlungszwang von Jnlands-weizen in der gegenwärtigen re für weitere drei
Monate, alſo für März, April und Mai, zu verlänger n.



Deutſche Lehrer in Memel.
Die Behinderung aufgehoben.

Die litauiſche Regierung hat nach halbamtlicher Mit
teilung erklärt, ſie wolle ſich genau an die mit Deutſch
an d getroffene Abrede halten, daß keinem der im
Memelgebiet befindlichen Lehrer wegen ſeiner Staats
angehörigkeit ein Nachteil erwachſen ſolle, bis die Rechts
lage der reichsdeutſchen Lehrer überhaupt ihre Regelung
gefunden habe. Somit iſt das Schreiben des Landes
präſidenten Kadgiehn an die elf deutſchen Lehrer, in dem
er ihnen auf Veranlaſſung des Gouverneurs wegen ihrer
Reichszugehörigkeit Kündigung und Ausweiſung an
gedroht hatte, gegenſtandslos geworden. Der Präſident
des Direktoriums des Memelgebietes iſt von der Zentral
regierung in Kowno ermächtigt worden, die elf Lehrer
entſprechend zu unterrichten.

„Oceanſc“ das größte Schiff der Welt.

Über 65 000 Bruttotonnen.
Die White-Star-Linie hat Pläne für den Bau eines

Dampfers ausarbeiten laſſen, der das größte Schiff der
Welt werden ſoll. Es handelt ſich um den Dampfer
„Oceanie“, der im Sommer 1928 auf einer Werft in Bel
faſt auf Kiel gelegt, deſſen Bau aber ſpäter eingeſtellt
worden iſt. Nunmehr iſt ein neuer Bauplan für dieſen
Dampfer angefertigt worden das Schiff ſoll danach nicht,
wie anfangs vorgeſehen, 60000, ſondern über 65 000
Bruttotonnen haben. Bei der Ausgeſtaltung des Schiffes
ſoll mehr Wert auf Bequemlichkeit der Fahrgäſte als auf
Schnelligkeit gelegt werden. Uber die Art des Antriebes

iſt noch keine endgültige Entſcheidung erfolgt.

Abſturz vom Breithorn.
Ein bekannter Bergführer getötet

Der bekannte ſchweizeriſche Bergführer Perren, der
nicht weniger als 140mal das Matterhorn beſtiegen hat,
unternahm mit einer Dame aus Luzern eine Beſteigung
des Breithorns. Beim Abſtieg löſte ſich eine Schneedecke
und beide ſtürzten in den Abgrund. Bergſteiger, die den
Sturz bemerkt hatten, verſuchten die Abgeſtürzten zu

retten, die mitgeführten Seile waren aber zu kurz. Eine
von Zermatt aus unternommene Rettungserpedition
konnte die beiden Leichen bergen.

Perren, der 68 Jahre war, war bereits vor einigen
Jahren, ebenfalls am Breithorn, abgeſtürzt. Damals
mußte er 1 Tage in einer Gletſcherſpalte neben der
Leiche ſeines Begleiters ausharren, bis er gerettet wurde.

Selbſtmord eines Bankiers
Durch finanzielle Schwierigkeiten in den Tod getrieben
Der 73 Jahre alte Bankier Ernſt Schaffert machte ſeinem

Leben ein Ende. Schaffert betrieb in Berlin im u
Schicklerſtraße 2 ein Bank und Wechſelgeſchäft. Dienstag nach
mittag hörte der Kaſſenbote, der neben den Geſchäftsräumen
eine h hat, einen Schuß fallen Er eilte in das Privat
on in 3 e un S S nt o alte Hkeiten in den Tod gegangen

rExploſionskataſtrophe durch Gas.
Drei Schwerverletzte. 15 Wohnungen zerſtört.

Jn der Prager Vorſtadt Wrſchowitz a r ſich in
einem dreiſtöckigen Wohnhauſe eine ſchwere Gasexplouren durch die drei Perſonen ſchwer und einige Per

onen leicht verletzt wurden. Alle 15 Wohnungen des Hauſes
wurden zerſtört. Die Vorderfront ſtürzte unter ungeheurem
Getöſe zuſammen. An der Unglücksſtelle ſpielten ſich er
greifende Szenen ab. So konnte eine Mutter nur im
letzten Augenblick davon abgehalten werden, ihr dreijähriges
Kind aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks auf die Straße
u werfen, um es vor den Flammen und dem einſtürzendenManerwert zu retten.

63 Perſonen durch Feuer obdachlos.
Rieſenbrand in SüdtirolDie Stadt Glurn s im Vintſchgau n ift

von einem verheerenden Brand heimgeſucht worden.
15 Wohngebäude fielen ſamt den dazu örigen Wirtſchafts

gebäuden den Flammen zum Opfer. 63 Perſonen in db dachlo s geworden. Der Schaden beträgt etwa eine Mil-
lion Lire und iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. An
den Löſcharbeiten beteiligten ſich gegen 400 Feuerwehrleute.

Der Mord in Nachterſtedt 11000 Mart Belohnung
HQuedlinburg. Die Verwaltung der Grube Concordia in

Nachterſtedt hat die Summe der Belohnung für die Ermitt
lung des Mörders des Bergwerksdirektors Kramer auf 10 000
Mark erhöht. Da außerdem der Regierungspäſident 1000
Mark ausgeſetzt hat, beläuft ſich die Auslobung jetzt auf
11000 Mark.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

26. 2. 25. 2. 26. 2. 26. 2.Weiz., märk. 225-228 227-280 eigzkl. f. Bln. 8,08,6 8,08,5
pommerſch NRogkl. f. Blun. 7.2.77 7,27.7
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fand ihn Hier mit einem Herzſchußrin Wegen ſage eher

einem Flugzeug ſchaute

Lokales und Provinzielles.
Raſche Zunahme der Konkurſe. Das neue Wirt

ſchaftsjahr iſt gekennzeichnet durch eine lawinenartige Zunahme
der Konkurſe. Während im November 813 und im Dezember
881 Konkurſe eintraten, ſchnellte dieſe an und für ſich ſchon
traurige und vielſagende Ziffer nach den neueſten abgeſchloſſenen

amtlichen Mitteilungen im Januar auf 1106 Fälle hinauf.
Dieſe Rekordziffer der Zuſammenbrüche infolge einer un
glücklichen Finanz und Wirtſchaftspolitik ſteigert ſich noch um
die hohe Ziffer von 521 Vergleichverfahren gegenüber 459
im Dezember und 394 im November. Dabei iſt zu beachten,
daß es ſich bei dieſen Konkurſen um Bekanntgaben von An
trägen auf Konkurseröffnungen im „Reichsanzeiger“ handelt.
Jn dieſer Form gelangen aber nur Konkurſe zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit, in denen noch das Vorhandenſein einer
Maſſe angenommen wird. Ungezählte Anträge auf Konkurs-
eröffnung werden „wegen Mangels an hinreichender Maſſe
abgelehnt. Faſt die Hälfte aller Januar-Konkurſe entfällt
auf den Einzelhandel. Welche kataſtrophalen Erſcheinungen
auf dieſem Gebiete einreißen, mag man daran ermeſſen, daß
die Konkurſe im Handel und Nahrungs- und Genußmittel
von 59 auf 106, alſo faſt das doppelte, hinauf geſchnellt
ſind. Eine Verdoppelung der Konkurſe iſt ferner in der
elektrotechniſchen Jnduſtrie und in der Eiſen- und Metall
wareninduſtrie und im Schuhhandel eingetreten. Auch
beim Großhandel iſt die Kurve der Zuſammenbrüche ſprung
artig geſtiegen.

Annaburg. Mittelſtändler! Heraus zum Proteſt!
Auf die heute abend im Goldenen Ring ſtattfindende Ver
ſammlung der Wirtſchaftspartei, in welcher Herr Geſchäfts
führer Gerber Halle gegen weitere Belaſtungen des ſchaffenden
Mittelſtandes durch Steuererhöhungen ſprechen wird, ſei auch
an dieſer Stelle hingewieſen

Purzien. Vom Kreisausſchuß beſtätigt wurden
die Herren Albert Schulze als Gemeindevorſteher, Richard
Kehling und Reinhold Kaſe als Schöffen und Karl Krampe
als Hilfsſchöffe.

Naundorf. Die von der Gemeindevertretung
getätigten Wahlen der Herren Ernſt Gräfe zum Gemeinde
vorſteher, Guſtav Krüger und Hermann Neſtler zu Schöffen
und Auguſt Thüring als Hilfsſchöffe ſind vom Kreisausſchuß
beſtätigt worden.

Lauchhammer, 25. Februar. Jn Zſchornegosda kam
in der Sonntagnacht an vier verſchiedenen Stellen Feuer aus.
U. a brannte eine große Scheune eines Gaſthofes vollſtändig
nieder. Der ſofort aufgekommene Verdacht, daß es ſich nur
um Brandſtiftungen handeln könne, hat ſich nunmehr beſtätigt.
Ein 20 jähriger Mann namens Groebe, Mitglied der Orts
feuerwehr wurde als verdächtig verhaftet. Er hat die
Brände planmäßig angelegt, um ſich durch die ſchnelle Alar
mierung der Wehr hervorzutun

Düben. Jn der chemiſch-keramiſchen Fabrik öffneten
Einbrecher einen großen Behälter mit flüſſigem glas

Das Waſſerglas verlief ſich über den ganzen Ra
erheblicher Schaden angerichtet worden iſt. Es wird ein
Racheakt vermutet.

Oranienbaum. Jn dem Nachbardorfe Grieſen flog
dem Landwirt Ernſt Graul beim Holzſägen mit der elektriſch
angetriebenen Kreisſäge ein Stück Holz gegen den Magen
Das Holzſtück verurſachte eine Darmzerreißung, die trotz
ärztlicher Hilfe den Tod des Verunglüdckten herbeiführte.

Halle, 25. Februar. Salzſäure in die Augen gegoſſen
wurde in der Delitzſcher Straße einem ſieben jährigen Knaben,
der mit einem kleinen Mädchen beim Spiel war und nach

Ein 17 jähriger Lehrling hatte die
ätzende Flüſſigkeit aus einer etwa drei Meter hoch gelegenen
Luke geſchüttet Das Augenlicht des Kleinen ſoll ver
loren ſein

Weißenfels. Jn der Marienkirche wurde am Sonn
abend ein Ehepaar kirchlich getraut, das bereits ſeit 41 Jahren
ſtandesamtlich getraut iſt.

Merſeburg. Jn der Wohnung eines Magiſtratsbeamten
ſtieß das vierjährige Söhnchen beim Spielen gegen die Mutter,
die ein Gefäß mit kochendem Waſſer trug, das Waſſer ergoß
ſich über den Körper des Kindes, das mit ſchweren Ver
brühungen ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Magdeburg, 25. Februar. Todesſturz von der Keller
treppe. Der Beſitzer des Schützenhauſes in Zieſar (Bezirk
Magdeburg) erlitt bei einem Sturz von der Kellertreppe
einen ſchweren Schädelbruch. Ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, verſtarb der Verunglückte wenige
Stunden darauf.

Velpke (Kr. Helmſtedt) Nach Schluß der Arbeit im
hieſigen Steinbruch waren mehrere Arbeiter an der Arbeits
ſtätie zurückgeblieben, um noch den Geburtstag eines Arbeits
kollegen zu feiern, Als die Teilnehmer der Geburtstags-
feier ſpäter in der Dunkelheit den Rückweg antraten, glitt
der Polier Hermann Heiſer aus Velpke auf einer Steinſchicht
aus und ſtürzte etwa ſechs Meter in die Tiefe Er erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatte.

Staßfurt. Der Jnvalide Karl Voigt erlag im Warke-
ſaal des hieſigen Bahnhofes einem Herzſchlag, als er mit
ſeiner Nichte nach Magdeburg fahren wollte

Wanzleben. Ein hieſiger Zimmermann ſchloß mit
einem Freunde eine Wette ab, daß er ohne Strümpfe und
Schuhe auf einen Ball gehen werde. Er ſchmierte ſich alſo
die Füße mit Nigrin ein und beſuchte ſo geſchmückt den
Ball Es ging auch ſo weit alles gut, bis er ſich dann auf
dem Nachhauſeweg den Fuß verletzte. Jetzt liegt der arme
Mann mit einer gefährlichen Wundenentzündung im Kranken
haus und wird das harmloſe Nigrin für ſeine Schmerzen
verantwortlich machen.

Wanzleben. Bei einem mit Steinen beladenen Kraft
wagenzug eines Fuhrunternehmers aus Teutſchenthal riß die
Verbindung zwiſchen dem Anhänger und dem Laſtkraftwagen.

Der Beifahrer, ein Bruder des Fuhrunternehmers, der den
Schaden beheben wollte, wurde dabei zwiſchen die beiden
Wagen gequetſcht. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Naumburg, 25. Februar. Der Verein der Heimat-
freunde in Almrich will für die jungen Mädchen und Frauen
Unterrichtskurſe im Spinnen durch einige Großmütter, die
dieſe Kunſt noch beherrſchen, einrichten, damit in ſpäteren
Jahren die junge Generation wenigſtens einen Begriff davon
hat, wie einſt dieſe Kunſt ausgeübt wurde.

Kelbra. Vor einigen Jahren waren Kleinbahnaktien
im Werte von 60000 Mark, die der Stadt gehörten, ver
loren gegangen. Der damalige Bürgermeiſter Liebig, der
die Aktien ſich angeeignet haben ſollte, beſchwor vor dem
Gericht, nicht zu wiſſen, wo die Papiere hingekommen ſeien.
Bei einer Reviſion des Kämmereikaſſendepots wurden die
verſchwundenen Aktien am Donnerstag in einem Schrank in
einer verſteckten Ecke hinter einem Stapel alter Sparkaſſen
bücher gefunden.

Bud Suderode. Ein Fleiſcherlehrling ſtieg beim
Schweineſchlachten auf den Rand des Wurſtkeſſels. Dabei
glitt er aus und fiel in den mit kochender Brühe gefüllten
Keſſel, wobei er einen Geſellen mitriß. Der Lehrling erlitt
erhebliche Brandwunden, während der Geſelle mit leichteren
Verletzungen davonkam.

Friedrichroda. (Tod durch Blutvergiftung.) Eine
28 Jahre alte Hausangeſtellte verſtarb hier an den Folgen
einer vernachläſſiglten Brandwunde, die eine Blutvergiftung
verurſacht hatte

Ein Großherzog als Zeitungsverleger. Vor dem
Amtsgericht Schwerin erfolgte am Dienstag die Zwangs
verſteigerung der Verlagsfirma Dietſch Co (Kommandit
geſellſchaft Mecklenburger Nachrichten Das Meiſtgebot
wurde von dem früheren mecklenburg-ſchwerinſchen Groß
herzog Friedich Franz IV. mit 60 000 Mark abgegeben.
Der Zuſchlagstermin iſt auf den 4. März feſtgeſetzt.

Eurnen, Spiel und Sport.
Annaburg, 25. Febr. Schönes, wenn auch etwas kühles

Wetter, hatte am Sonntag zahlreiche Spaziergänger nach dem
Sportplatz an der Torgauer Straße gelockt. Dort wurden nach

Niederlage
70 (8-0)

ſchaften endete mit 2:2,

Das Lichtſpielhau s (Neue Welt) hat ſich für den dies
wöchigen Spielplan ein neues Spitzenwerk der deutſchen Film
Produktion geſichert. Es wird ab morgen Freitag den Aafa
Großſilm „Es flüſtert die Nacht“ zur Vorführung bringen. Eine
außerordentlich ſpannende Novelle von Guido Kreuzer liegt dieſer
dramatiſch bewegten Handlung zu Grunde. Der ungemein
ſpannende Film ſpielt in ungariſchen Offizierskreiſen. Ein
Regimentskommandeur, Trinker und Schürzenjäger- tyranniſiert
ſeine Frau, die ſeit Jahren in unglücklichſter Ehe lebt. Unerwartet
trifft ſie ihren Jugendgeliebten, Oberleutnant im Regiment ihres
Mannes, wieder, und erneut flammt die Leidenſchaft zwiſchen den
beiden auf. Ein Erpreſſer droht mit Verrat. Doch ehe Glück
und Liebe von ihm zerſtört wird, fällt er im Duell. Ungariſche
Rhapſodieſtimmung, dazwiſchen mitreißend und aufwirbelnd der
Czardas aus dem Lande der Pußta aus dem Lande
der betörenden Zigeunerweiſen. Ein Film, der Aktualität genug
beſitzt, um auf weitere Propaganda verzichten zu können. Be
ſtrebt, dem kinoliebenden Publikum wieder ein ganz außer
gewöhnliches Programm zu bieten, wird das beliebte Konzerttrio
des M. Rohr ſchen Orcheſters unter Leitung des Herrn Rohr jun.
wieder das ihre dazu beitragen, einen FilinAbend reinen Ge
nuſſes erleben zu können.

Das Palaſt- Theater zeigt dieſe Woche die größte Dar
ſtellerin heutiger Filmkunſt, die gefeierte Greta Garbo in Das
göttliche Weib“. Der Film iſt ein tiefgründiges Erlebnis Greta
Garbos Spiel eine Augenweide. Wer ſie nur einmal ſah, weiß,
was ihr Name bedeutet. Sie iſt eine unerhörte Darſtellerin Jn
dieſem Film ſpielt ſie ihr Letztes, ſich ſelbſt. Im übrigen wird
ein buntes Vorprogramm gezeigt. Der Beſuch dürfte ſehr rege
ſein. Daß Montags Vorſtellungen gegeben werden und Erwerbs
loſe kleine Preiſe zahlen, ſei hier noch beſonders erwähnt. Von
dieſer Vergünſtigung ſollte rege Gebrauch gemacht werden.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Morgen, Freitag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemein

ſchaftsſaal.

Am Sonnabend, den März, von 18 Ahr
an, findet die Tuberkuloſenſtunde, Markt 23 ſtatt

Die Fürſorgeſtelle.

Doppelt ist der Genuß mit
Wybert, der Rachen ist vor

Entzündung geschützt, der Atem rein

W
In Apotheken und Progerien RM. 1.25 u. 70 Pfg.



Zurückgekehrt vom Grabe unseres
lieben teuren Entschlafenen, drängt es
uns, allen die ihm das letzte Geleit gaben
und seinen Sarg so überreich mit
Kränzen schmückten, unseren innigsten
Dank zu sagen. Besonders danken
wir Herrn Pfarrer Schrock für seine
tröstenden Worte am Sarge, sowie seine
liebevolle Teilnahme an unserem
Schmerz. Ferner danken wir auch dem
Landwehr- und Eisenbahnverein für die
erwiesenen Ehrungen. Herzlichen Dank
auch seinen hiesigen Kollegen, sowie
denen aus Wolfen und Fermerswalde,
welche ihn zur letzten Ruhe geleiteten
und für den schönen Blumenschmuck.

Dir aber, lieber Alfred, rufen wir
ein Ruhe sanft!“ in deine frühe
Gruft nach.

Die trauernde battin Anna Sohnürpel

nebst Eltern und Geschwister.

Annaburg, den 26. Febr. 1930.

Zum Aufbau Jhres Körpers
benötigen Sie Fleiſch und nochmals Fleiſch!

Zur Erhaltung Jhrer Geſundheit
ſteht wiſſenſchaftlich feſt, das Blut und Leberwurſt
die doppelten Beſtandteile enthält, was Jhrem Körper

die Geſundheit verleiht.
In Krankentagen ſind Kalhs- Würſtchen beliebt.

Um Jrrtümer zu vermeiden gebe ich folgende
Schweinefleischpreise bekannt:

Bauch 1.20 RM.Schinken 1.20 RM.Kottelet und Kamm 1.30 RM.
Rückenfett und Lieſen 1.10 RM.

Eisbeine 0.70 RM.Gehacktes 1.20 RM.m
akkaufeillig Paren

zum großen Teil DS Pfg.

in regulärer Ware, auch 2. Wohl und
zurückgeſetzte aus Lagerbeſtänden, ſehr preis
wert und billig auch in anderen Preislagen.

3 Frühſtücksbrettchen und
3 Gemüſemeſſer 95 Pfg

95 Pfg.
Pfg.
Pfg.
Pfg.
Pfg.

95 Pfo

10 Kleiderbügel mit Stange
Kehrſchaufel und Handfeger
Raſieraparat mit 3 Klingen
Wäſcheleine 15 Meter
große Rollen Bindfaden
Topfunterſetzer, 1 Schnee
ſchläger u. 1 Voſſeeſter

1 Eierſervice
1 Kokosabtreter
Verſchiedene Töpfe

in Gußeiſen und Emaille
1 emallierter Waſſereimer
1 verz. Eimer 2. Wahl
1 Spaten mit Stiel

Außerdem viele andere Artikel.
Bitte Schaufenſter beachten!

Wilhelm Grahl

95
95
95
95

el

III

Oberhemden

IIDIDBDFaraisKonfirmation

Eine große Auswahl in

Kleiderstoffen
Popeline, Crepe caid, Rips, Lindener-Samt,
Veloutine, Crepe de chine, Bemberg-Seide

ſowie: Fertige Kleider

in Cheviot, Molton, Kammgarn in allen
Größen und billigen Preislagen.

Einſetzhemden
Arbeitsbekleidung aller Art,
ſowie: sämtliche Geschenk- Artikel

Ernst Peschke,
EAlIICCCCCCCcCC-cDDdg--c-CCR-c?dDèDpppDDgdpzpDgcgppcagccc Dem
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Kragen

I

Goſhüfts- Ardf ffuunſ K

Den verehrten Einwohnern von Anna-
burg und Umgegend gebe ich hiermit
zur Kenntnis, daß ich am 1. März ds.
Js. in der Torgauerſtraße Nr. 15 bei
Herrn Schloſſermeiſter Kuliſch eine

Bauklempuerei und

guſtallationg Werhſtatt
eröffne. Mein Beſtreben ſoll es ſein,
meine werte Kundſchaft reell, ſchnell und

zu den billigſten Tagespreiſen zu be
dienen. Jch bitte das verehrte Publikum,
mein junges Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen

Kurt Heſſe
Bauklempner und Jnſtallateur

Der Arb.- Geſangverein Concordia

veranſtaltet am Sonnabend, den 1. März in ſämtl.
Räumen des Bürgergarten ein

Kinderwagen
(gut erhalten)

preiswert zu verkaufen.
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle.

Einige Zimmer
frei. Für ein oder zwei
Herren paſſend

Gärtnerſtraße 7.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Raundorf.
Telephon Annaburg 251

1 Fuhre trockene

Ofenlängen'

Wilhelm Kunze.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

S Wäſcheleinen
Klammern
Haarbeſen
Abtreterdecken

Tragbänder
empfiehlt

Franz März
Markt 19

2322322237
Stecczwiebeln,

Pfund 60 Pfg.
ſind emgetroffen.

J. G. Fritzsche.

99

9

S
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Viktorin- 9
Nähmaschinen

Billigſte Kaſſapreiſe!
Günſtigſte Teilzahlung

Anleitungzum Stickenu. Stopfen Kostenlos!
Reparaturen an allen Syſtemen.

Fritz Rödler, Markt 20.

Alle Sorten
Marmeladen

ff. Mus
in Töpfen u. ausgewogen

empfiehlt

Franz Rärz, Markt 19.

Sehrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbei B.

Für alle Fälle!

frei Haus empfiehlt

Lich tſpielhaus
Neue WeltJ erene W ges Sonntag 8

Ein Erlebnis, das man nicht ſobald vergißt!
Der neue deutſche Großfilm!

Nach einer Novelle von Guido Kreutzer
Regie Viktor Johnſon

Ein erſchütterndes Drama der Leidenſchaften
auf dem Hintergrund herrlicher Landſchaft!
Die Preſſe ſchreibt: Eine neue Spitzenleiſtung,

ein Filmabend unvergeßlichen Eindrucks, der
von orkanartigen Beifallsſtürmen des Publi-
kums begleitet war

Kommentar überflüſſig
Verſtärktes Orcheſter

Ferner, der Wolfshund Winnetou in

Der König der Wälder
Ein ſpannender Wildweſtfilm in 5 Akten

K Gewöhnliche Preiſe

Hlaviter Cello Geige
Leitung: H. Rohr, jun.

Ahr

e

Koſt Feſt
Wir laden hiermit Alle, die einige vergnügte Stunden

genießen wiollen, höflichſt ein.
Ueberraſchungen verſchiedener Art, ſchön geſchmückter

Saal, gut beſetztes Orcheſter.

Der Vorſtand.
Kaſſenöffnung 7 Ahr

Hotel „Goldener Anker“
Sonnabend, den 1. März 1930

Fastnachten
mit Unterhaltungsmuſik

Schlachtfeſt
ff. Sternburg- Bockbier
Kaffee und diverſe Kuchen

Es ladet hierzu freundlichſt ein

Felix Martini und Frau
NB. Sonntag, den 2. März:

Bratwurstess en.

undorf, Müller's Gaſthau
Heute Donnerstag

Damen-Faſtnachten
wozu freundlichſt einladen

die jungen Rädchenu. Gaſtwirt Müller

Zur Konfirmation!
Kleiderſtoffe in Wolle

Eintritt 50 Pfg.

E.

I

II

I

S

wa

Freitag Gonnt

Palaſt-
Ag

9 Theater
Beginn: 20.30 Uhr

Greta Garhbo, die große deutſche Künſtlerin, deren
lebenswarmes Spiel erſchütternd iſt, in:

„DAas göttliche Peih“
Die eines Mädchens, das auf dem Wegezu rauſchenden Erfolgen die Krone allen Leides

erkennt, Kampf um die Liebe des Mannes
Greta Garhbo, man muß ſie ſehen um zu begreifen

FernerGalavorſtellung der böſen Bibel

Er ſchlägt nach Vatern
Zwei heitere Grotesken in 4 Akten.

Lebenswunder der Pflanzenwelt

Montag Exwerbsloſe kleine Preiſe

Sonntag nachmittag 3 Uhr

WKnder-Vorstellung. 6&

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Popeline, Rips, Nattè, Crepe
eaid, Veloutine, Crepe de chine,
Crepe marocain, Samt, Woll

Muſeline
Prinzessröcke Strümpfe
Oberhemden, Einſatzhemden,

Selbſtbinder, Handſchuhe,
Taſchentücher, Hoſenträger.

a

Gr oßes Tonwarenlager!
Tonröhren, 10 40 cm Durchmeſſer

Krippenſchalen, alle Größen
Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen

Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſer
empfiehlt

WMilhelm Kunzs.



Sellage zu Kr. 25 der Annaburger Zeitung.

Proteſt der anhaltiſchen Gaſtwirte gegen
Bierſteuer- und Schankſtättengeſetz.

Jn Deſſau fanden ſich über taufend Gaſtwirte aus
Anhalt und den benachbarten preußiſchen Gegenden zu
einer von dem Vorſitzenden des anhaltiſchen Landesver-
bandes der Gaſtwirte Theiß- Deſſau geleiteten Kund
gebung gegen das Schankſtättengeſetz und die Bierſteuer
zuſammen. Nach einem eingehenden Referat des Vor
ſitzenden wurde eine Entſchließung angenommen, in der
es u. a. heißt:
Mehr als 1000 am 24. Februar 1930 im Kriſtallpalaſt
ſaal verſammelte Gaſtwirte erheben ſchärfſten Proteſt
gegen den Plan der Reichsregierung, die Bierſteuer um
mindeſtens 50 Prozent zu erhöhen. Eine ſolche Steuer
erhöhung widerſpricht jeder ſteuerlichen Gerechtigkeit Sie
überſteigt die Leiſtungsfähigkeit der von ihr Betroffenen
Die verſammelten Gaſtwirte erwarten, daß der Reichstag
die Bierſteuererhöhung ablehnt. Der Steuerbedarf des
Reiches muß entſprechend der Leiſtungsfähigkeit einzelner
Schichten auf die Allgemeinheit umgelegt werden. Die
verſanrmelten Gaſtwirte proteſtieren aufs ſchärfſte gegen
die unerhörte Verſchärfung der Beſtimmungen des
Schankſtättengeſetzes im volkswirtſchaftlichen Ausſchuß
des Reichstages Das Gaſtwirtsgewerbe wird durch die
Verſchärfung unter ein Ausnahmerecht geſtellt. Die Be
ſtimmung, daß an zwei Tagen der Woche keine Spirituoſen

ausgeſchänkt werden dürfen, würden den Anfang der
Drockenlegung Deutſchlands bedeuten.

Die 52. halliſche Miſſionskonferenz.
Unter ſtärkſter Teilnahme aus der ganzen Provinz

wickelt ſich das umfangreiche Programm der 52. halliſchen
Miſſionskonferenz ab. Nicht weniger als ſieben von den
28 deutſchen Miſſionsgeſellſchaften haben ihren Sitz in der
Provinz Sachſen und hielten daher im Zuſammenhang
mit der Konferenz ihre Tagungen ab. Beſonderes Jnter
eſſe fand ein Bericht, den Miſſions-Jnſpektor Hannig im
Thüringer Hilfsverein der Rheiniſchen Miſſion erſtattete
und aus dem hervorging, daß vor allem auf Sumatra
im Laufe weniger Jahrzehnte die Kannibalenſtämme ſich
zu einer lebendigen chriſtlichen Kirche entwickelt hätten.
Ueber den Anteil der Amerikaner an der Miſſion berich

tete Jnſpektor Devaranne. Er ſtellte feſt, daß rund
65 Prozent aller Miſſionsgaben aus Amerika kämen und
daß die amerikaniſchen Miſſionare zugleich Vertreter
einer amerikaniſchen Kulturpropaganda ſeien. Die Ent
wicklung in Weſtafrika ſchilderte Jnſpektor Stoeveſand.
Von 33 Millionen Eingeborenen ſeien heute rund
400000 Chriſten. Der Jslam komme als Zukunftsreligion
für Afrika nicht in Frage, wohl aber habe die Miſſion
eine Zukunft. Schwierigkeiten bereite ihr noch das Ein
dringen gewiſſer ſchädlicher Einflüſſe europäiſcher Zivili
ſation im Zuſammenhang mit der wirtſchaftlichen und
kulturellen Entwicklung Weſtafrikas.

Der Hauptverein zur Bekämpfung der Schwindſucht
in der Provinz Sachſen und Anhalt hat ſoeben ſeinen
Jahresbericht erſcheinen laſſen, der zunächſt über die Ab
grenzung der Arbeitsgebiete zwiſchen dem Hauptverein
und der Arbeits gemeinſchaft der Träger der Sozialverſiche
rung und der Wohlfahrtspflege der Provinz Sachſen und
Anhalt berichtet. Die Abgrenzung der Arbeitsgebiete ſoll
nach folgenden Richtlinien durchgeführt werden Die Ar
beits gemeinſchaft übernimmt die Errichtung von Tuber-
kuloſe-Fürſorgeſtellen, den Ausbau beſtehender Stellen und
die Förderung der Ausbildung von Fachärzten und Schwe
ſtern, ebenſo die Abhaltung von Lehrgängen für Fürſorge
ſtellenärzte und Schweſtern. Der Hauptverein dagegen be
kreibt, wie bisher, die Lehrgänge zur Weiterbildung prak-
tiſcher Aerzte, Lehrgänge für Lehrer, Gemeindeſchweſtern
und andere Kreiſe des Publikums führt die Mittelſtands

läufiger

Fehlbeträge aus den Jahren 1928 und
Million betragen

zent (beides rückwirkend vom i
Lohnſummenſteuer von 100 auf 1200 Prozent beantragt.

fürſorge weiter und verwaltet ſchließlich weiterhin ſeine
Heilſtätte in Oranienbaum. Dem Hauptverein bleibt damit
das geſamte Gebiet der Bekämpfung der Tuberkuloſe in
der Provinz Sachſen und in Anhalt. Im Berichtsjahr
fanden unter Leitung des Vorſtandsmitgliedes Facharzt
Dr. Blümel Halle drei Aerzte-Fortbildungskurſe mit 189
Teilnehmern in Halle und unter Leitung des Vorſtands
mitgliedes Dr. Oſchmann vier Tuberkuloſekurſe mit 82
Teilnehmern in Erfurt ſtatt, weiter im ſtädtiſchen Wald
heim Erfurt ein Fortbildungskurſus für Schweſtern aus
dem Stadt und Landkreis Erfurt. Jm laufenden Jahr
1929/30 ſollen wieder Lehrgänge in Halle und Erfurt und
außerdem in Magdeburg veranſtaltet werden. Die Kinder
heilſtätte Oranienbaum verpflegte insgeſamt 327 Kinder,
davon 268 aus der Provinz Sachſen, 1 aus Anhalt und
18 aus dem übrigen Reiche. Als geheilt konnten 8 Kinder
entlaſſen werden, gebeſſert mit der Prognoſe Zweifelhaft
9 Kinder, als bedeutend gebeſſert mit der Prognoſe gut
oder ſehr gut 304 Kinder!

Die kommunalen Steuerſorgen.
Der Quedlinburger Haushaltsplan ſchließt nach vor

Schätzung mit mindeſtens 250 000 Mark Fehlbe
trag ab. Zur Deckung ſchlägt der Magiſtrat in der Haupt
ſache vor Verkauf des ſtädtiſchen Giütes Ditfurt bei ſo
fortiger Baranzahlung von 125 000 Mark und Erhöhung
der Gewerbeſteuter vom Ertrage um 25 Prozent, der vom
Kapital um 100 Prozent, der Grundvermögensſteuer vom
unbebauten Beſitz um 40 Prozent, der vom bebauten um
um 45 Prozent. Durch die Steuererhöhungen ſoll eine
Mehreinnahme von rund 100000 Mark erzielt werden.

Der Haushaltsplan von Halberſtadt wird dem Ver
nehmen nach keinen Ausgleich erzielen können. Man er
wartet daher, daß die in den letzten beiden Jahren ſtets
abgelehnten Steuererhöhungen ſich diesmal kaum um
gehen laſſen, obgleich noch zweifelhaft iſt, wie eine Mehr
heit dafür gefunden werden ſoll. Die Lage Halberſtadts
iſt um ſo ſchwieriger, als nicht nur der Fehlbetrag des
neuen Haushaltsplanes zu decken iſt, ſondern auch die

1929, die rund

Die Fehlbeträge des Haushalts von Langenſalza aus
den Jahren 1928 Und 1929 bereiten der Stadtverordne

tenverſammlung noch erhebliche Schwierigkeiten Der
Magiſtat hatte außer dem Rückgriff auf die Rücklagen der
ſtädtiſchen Betriebswerke, die 50000 Mark betragen, die
Erhöhung der Grundvermögensſteuer von 200 auf 250
Prozent, der Gewerbeertragsſteuer von 500 auf 600 Pro

April 1929) und der

Der dann noch verbleibende Fehlbetrag ſoll in ſechs wei
teren Jahresraten getilgt werden. Nach langer erbitter-

er Auseinanderſetzung wurde die den Mittelſtand beſon-
ders hart belaſtende Vorlage bei Stimmengkeichheit durch
die Stimme des Vorſitzenden zur Annahme gebracht.

Sühne für die Scheuder Blultat.
Das Deſſauer Schwurgericht verhandelte gegen den

Landwirt Chwalinſki aus Würflau und ſeine vier Söhne,
die am 23. Januar den Oberlandjäger Laurich ans Els-
dorf im Kreis Köthen im Gaſthofe von Scheuder über
fielen und ihn mit Schlägen mit Bierſeideln ſo übel zu
richteten, daß er mit ſchweren Schädelbrüchen lebensgefähr
lich verletzt im Krankenhaus eingeliefert werden mußte wo
er heute noch liegt. Nur das Dazwiſchentreken des Gaſt
wirtes hat damals die wüſten Geſellen daran gehindert-
dem Beamten den Garaus zu machen. Das Schwurgericht
verurteilte Chwalinſki und zwei ſeiner Söhne zu je ſieben
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, die beiden
andern Söhne unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu drei und zwei Jahren Gefängnis

Liebe, die zu ſpät gekommen
Hriginal- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „BrückenbergVerlag“, Zwickau i. Sa.(12.)

Der Generalkonſul hatte alles mit den Worken abgelehnt
„Jch miſche mir in gar nichts mehr ein Direktor Kerkow

hat ſeit Jahren freie Hand in allem gehabt Wir ſind ver
wöhnt, weil er immer mit Ausnahme der wenigen Urlaubs
tage ſeine Zeit den Werken gewidmet hat Es muß gehen,
bis er wiederkommt.“

Ja, und da gab es nun doch viele Beſprechungen, die Zeit
in Anſpruch nahmen So kam es, daß Kerkow mehrere
Male nicht zur Zeit da ſein konnte Dann ſtand Lori im
Garten und wartete mit klopfendem Herzen

Wenn er dann endlich mit großen Schritten kam, flog ſie
ihm entgegen

„Du biſt wieder da, du!“
Und er küßte ſie, ſelbſt immer wieder aufs Neue be

glückt über das Gottesgnadengeſchenk ihrer großen Liebe.
„Wir müſſen eine Geſellſchaft geben, Lori,“ ſagte er eines

Tages nach dem Eſſen zu ſeiner Frau
Sie blickte ihn erſchrocken an
Schon Ach, Hans, dann iſt die ſchöne Zeit unſeres

Alleinſeins ſicher vorbei. Dann wird viel Beſuch kommen,
und man wird von uns verlangen, daß wir die Leute auch
beſuchen Jch mag das nicht Ich will mit dir allein ſein.

„Das geht aber auf die Dauer nicht, kleine Lori. Wir
haben geſellſchaftliche Verpflichtungen, denen wir nach
kommen müſſen Mir liegt gewiß nichts daran, ich bliebe auch
viel lieber mit dir allein, aber es geht nicht.

Das letztere klang beſtimmt, und Lori ſagte nichts mehr,
zog nur ein allerliebſtes Mäulchen. Er ſah ſich das ein Weil
An an dann ſprang er auf, kam um den Tiſch herum und
üßte ſie

„Wir haben uns doch trotzdem, Maus? Was haben die
Leute mit unſerem Glück zu tun?“ ſagte er und hob ſie zu
ſich empor Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals.

„Hans, ich fürchte mich Jch weiß nicht, wie das kommt,
doch ich fürchte mich.

„Vor was, mein Liebling? Fürchteſt du den Neid der
Götter?“

Sie ſtrich über ſeine Stirn.
Warum habe ich dich ſo ſchrecklich lieb, Hans?“
„Bereuſt du es?“
„Hans!“
„Dann laß auch das Grübeln, Maus Wir haben uns un

bändig lieb Nichts anderes laſſe an dich heran Grüble nicht,
lebe nur unſerer Liebe. Aber ein klein wenig Nüchternheit
und Erwachen wird kommen müſſen, Kleines So kann es
nicht weitergehen Das erſte ſind alſo die Einladungen Jch
muß eine Geſellſchaft geben, jetzt, da ich verheiratet bin Alſo
m wir recht ſchön miteinander die Gäſteliſte aufſtellen.“

a

Es klang ſehr kleinlaut. Dann aber lachten ſie doch herz
lich über ein kleines Vorkommnis, das er ihr erzählte

Elsbeth kam nie um dieſe Zeit. Sie behauptete gerade
zu dieſen Stunden nicht abkommen zu können Die Wirt
ſchaftseinteilung verlange um dieſe Zeit ihre Anweſenheit
in der Küche und Wäſchekammer

Lort glaubte es und freute ſich daß ſie nun die Stunden
nach dem Eſſen ihren Mann ganz für ſich hatte. Kerkow
wußte es beſſer. Elsbeth ſaß oben in ihrem Zimmer und
las. Sie gönnte den beiden, an denen ihr Herz hing, dieſes
Alleinſein Sie war ſtets da, wenn man ſie brauchte, und
blieb unſichtbar, wenn man allein ſein wollte

Kerkow hätte nie geglaubt, noch einmal ſo unſinnig glück
lich werden zu können, wie er es nun mit dieſem jungen,
ſchönen Geſchöpf geworden war

Er trug ſein großes Glück nicht zur Schau War er
drüben in den Werken, dann war er nur Arbeitsmenſch, und
er verlangte auch von ſeinen Untergebenen ein gehöriges
Penſum Ebenſo aber huldigte er nicht der Gepflogenheit
der Machtmenſchen, die nie zu ſprechen waren für jemanden
Zu ihm durfte jeder Arbeiter kommen, wenn er ein ernſt
haftes Anliegen hatte. Dann durfte der Herr Soundſo
draußen ruhig warten, Direktor Kerkow hörte erſt von An
fang bis Ende den Arbeiter an und griff ſofort ein wenn
er ſich von der Rechtlichkeit des Anliegens perſönlich über
zeugt hatte Es war alſo durchaus kein Wunder, wenn er

Donnerstag 27. Februar 1930

Falſche Gerüchte um Landgerichtsdirektor
Hirſch.

Um den Tod des Landgerichtsdirektors Hirſch Nord
hauſen, deſſen Leiche vor einigen Tagen bei Halle aus der
Saale gezogen wurde, haben ſich eine Reihe von ſenſatio
nellen Gerüchten gebildet, ſo vor allem, daß Hirſch, der
Stahlhelmer war, einem Fememord aus ſeinen eigenen
Kreiſen zum Opfer gefallen ſei, weil er vor einigen Tagen
in Nordhauſen den wegen Meineids angeklagten ſozial
demokratiſchen Städtrat Meier freigeſprochen hatte. Wie
die halliſche Gerichtspreſſeſtelle mitteilt, ſcheidet nach dem
Ergebnis der Unterſuchung jeder Mordverdacht aus und
kommt nur Selbſtmord in Frage

Durch einen Frühſchoppen zum Doppelmörder.
Der jährige Laſtkraftwagenführer M. aus Halle hatte am

28. November ſeinen ſchweren Kraftwagen nach einem Transport
von Quedlinburg wieder nach Halle zurückzuführen. Jn Könnern
leiſtete er ſich einen ergiebigen Frühſchoppen, der ſich über fünf
Stunden erſtreckte, bis ihm ſchließlich der einſichtsvolle Wirt die
weitere Verabfolgung von Bier verſagte Anterwegs verlor M.
als er bei Dornitz einem Perſonenwagen ausweichen wollte, die
Gewalt über das Steuer and überfuhr eine 50jährige Frau Wald
und eine 13jährige Schülerin Eliſe Hoffmann, die ſo ſchwer ver
letzt wurden, daß ſie nach wenigen Stunden im Krankenhauſe ſtar
ben. Ein kleines Kind, das beide im Handwagen zogen, blieb wie
durch ein Wunder unverletzt, obwohl es im Bogen aus dem Wagen
geſchleudert wurde. Vom halliſchen Schöffengericht wurde der
leichtfertige Kraftfahrer zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr
und ſechs Monaten verurteilt

Nach ſieben Wochen tot aus der Aunſtrut
gezogen.

Bei Oldisleben bei Heldrungen wurde die Leiche des
ſeit dem 3. Januar verſchwundenen Jngenieunrs Karl Laue
aus Halle aus der Unſtrut gezogen. Laue war durch den
Bau der Ortskrankenkaſſe am Pfälzer Schießgraben in
Halle in finanzielle Schwierigkeiten geraten und hatte am
3. Januar nach einer geſchäftlichen Beſprechung in einer
Bankfiliale in Halle die Filiale in ſehr erregtem Zuſtande
verlaſſen. Man nahm zunächſt an, daß er ſich in der Dö
lkauer Heide das Leben genommen habe, konnte aber trotz
aller Nachforſchungen ſeine Leiche nicht finden, ebenſo
wenig, als man feſtſtellte, daß er von der Bankfiliale aus
zum Bahnhofe geeilt und dort ſich nach Zügen nach Kaſſel
erkundigt habe, und daraufhin in Heldrungen, ſeiner Hei
mat, wo auch ſeine Eltern beſtattet ſind, Nachforſchungen
anſtellte. Nun hat nach ſieben Wochen das Waſſer ſeine
Leiche freigegeben, ſo daß das Rätfel um ſeinen tragiſchen
Tod damit gelöſt iſt.

UAnterſchlagungen eines Stadtkaſſenrendanten
n Wiehe a. d. Anſtrut berichtete in der Stadtverordneten

verfammlung Bürgermeiſter Tauſcher über die Anregelmäßig
keiten in der Kaſſenführung des Stadtkaſſenrendanten L. vont Kaſff
denen die Orts und Landkrankenkaſſe, die Kirchenſteuer und die
Feuerſozietät betroffen worden ſi insgeſ
t en el Die Suſpend eniſsiplinarverſahren ſich anſchließen.

28 Perſonen verbrannt.
Brandeines G PU- Hauſes in Roſtowam Don

Wie aus Moskau gemeldet wird, zerſtörte ein Groß
feuer das Geſchäftshaus der GPU in Roſtow am Don. 28
Perſonen kamen in den Flammen um. Von Moskau aus
wurde ſofort ein Unterſuchungsausſchuß an die Unglücks
ſtelle entſandt, da man annimmt, daß es ſich um einen poli
tiſchen Anſchlag handetl.

Todesfahrt dreier Automobiliſten.
Eine Folge der Autvraſerei,

Auf der Chauſſee Wittenberge- Lenzen rannte beim
Dorfe Lagslich ein Auto mit drei Jnſaſſen in voller Fahrt
gegen einen Baum. Der Wagen wurde vollkomnten zertrüm
mert, zwei der Jnſaſſen waren ſofort tot der dritte erlag gitf
dem Transport ins Krankenhaus ſeinen Verletzungen

Einladungen
Als ſie dieſe dem Gatten vorlegte, ſah er ſie flüchtig durch,

ſtutzte einen Augenblick und ſagte dann lächelnd
„Es iſt gut, Lori, du kannſt ſie alſo wegſchicken.“
Es ſtörte ihn nicht, daß der Maler Auffenberg mit unter

den Geladenen ſein würde. Lori hatte ſeine Bemerkung, alle
zu laden, die im Hauſe ihre Vaters verkehrten, eben ganz
wörtlich genommen Auffenberg verkehrte dort, wie ſo viele
andere Künſtler Alſo ſollte ihm von fetzt an auch das Ker
kowſche Haus offenſtehen

Kerkow kam aus dem Hotel Prinz Auguſt, wo er mit
mehreren Herren, die auf der Durchreife waren, eine Kon
ferenz über ausländiſche Intereſſen gehabt hatte

„Hälloh, Hornacher!“
Laut und erfreut rief er es über die kurze Entfernung

hinter dem Freunde her
Hornacher hatte ihn geſehen und wollte ihm aus dem

Wege gehen. Doch es war zu ſpät, er mußte den Freund
begrüßen Er drehte ſich um

Guten Tag, Kerkow! Wieder eingetroffen in den heim
ſchen Gefilden

Guten Tag, Hornacher! Ja, da wäre ich alſo wieder Jch
bin ein glücklicher Menſch geworden Und du? Wie geht es
dirDie braunen Augen des Arztes gingen unruhig hin und
her. Jrgend etwas Zerfahrenes haftete ihm an, was Kerkow
bemerkte Sie quälten ſich mühſam über ein Geſpräch hin
weg, bis Kerkow endlich energiſch ſagte

„Jetzt gehen wir zu Legli ein Glas Wein trinken und du
ſagſt mir ganz einfach, wo dich der Schuh drückt

Das bekannte Weinlokal präſentierte ſich gerade vor ihnen
und Kerkow ſchob ſeinen Arm in den des Freundes, ihn mit

ſich führend Fortſetzung folgt.



Nah und Fern.
O Mit Faſchingsmützen in den Tod. Jn Breslau

wurden in ihrem möblierten Zimmer zwei Studenten tot
aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Vergiftung vor.
Vor ihrem Tode hatten die beiden Studenten in ihrem
Zimmer eine Faſchingsfeier veranſtaltet. Sie hatten den
Raum faſchingsmäßig geſchmückt und trugen, als man ſie
als Leichen fand, Faſchingsmützen auf dem Kopf.

O Maſſenvergiftungen in Stockholm. Von den 4000
Perſonen, die von dem Stockholmer Pflegeheim Högalid
ihre Koſt erhalten, ſind die meiſten an Vergiftungs
erſcheinungen, deren Urſache noch nicht feſtgeſtellt werden
konnte, erkrankt. Wahrſcheinlich hat ein Mittagsgericht
aus Lungen die Krankheit hervorgerufen. Eine bakterio
logiſche Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

O Verhaftung von Falſchmünzern. Jn den letzten
Tagen wurden in Magdeburg und Umgegend falſche Ein,
Zwei und Fünfmarkſtücke angehalten. Die Kriminal
polizei hat jetzt als Herſteller und Verbreiter der Falſch
ſtücke den Uhrmacher Wilhelm Ballin und den Arbeiter
Friedrich Ballin, beide aus Magdeburg, feſtgenommen.
Das verwendete Material konnte bisher nicht beſchlag
nahmt werden. Ballin behauptet, die Formen und alles
übrige kurz vor ſeiner Feſtnahme in die Elbe geworfen
zu haben, da er ſich bereits von der Polizei verfolgt
glaubte. Ballin iſt wegen Münzverbrechens ſchon vor
beſtraft und wurde außerdem wegen Unterſchlagung ſteck
brieflich geſucht.

O Zwei Tote bei einem Motorradunglück.
Staatsſtraße Leipzig Grimma hat ſich ein ſchweres
Motorradunglück ereignet. Ein Motorrad, das von
Grimma kam, ſtieß bei größter Geſchwindigkeit mit einem
Perſonenauto zuſammen. Der Führer des Motorrades,
ein 36 Jahre alter Bergmann aus Thüringen, und der
Mitfahrer ſtürzten ſo ſchwer, daß ſie ſofort tot waren.

O Zwei deutſche Winterſportler in Frankreich vermißt.
Seit dem 18. Februar werden in Grenoble zwei junge
Menſchen, ein 27jähriger Deutſcher namens Münsberg
und der etwa 25jährige Sſterreicher Johann Stadler, ver
mißt. Die beiden jungen Leute wohnten in Grenoble in
einer Penſion und hatten dieſe am 18. Februar verlaſſen,
um einen Ausflug ins Gebirge zu unternehmen. Bis jetzt
hat der Penſionsinhaber vergebens die Rückkehr der beiden
abgewartet. Man nimmt an, daß die beiden Bergſteiger
ums Leben gekommen ſind.

O Jhre beiden Kinder mit der Axt erſchlagen. Jm
Dorfe Gniekow, unweit von Bromberg, hat eine Witwe
ihre zwei vier und ſechs Jahre alten Kinder mit der Axt
erſchlagen und die Leichen im Feld vergraben. Die
16jährige Tochter, die Zeugin der furchtbaren Tat war,
erſtattete bei der Polizei Anzeige, worauf die Mutter ver
haftet wurde. Die Frau gibt an, die Tat aus Not be
e zu haben, weil ſie die Kinder nicht mehr ernähren
onnte.

O Von einer Sturzwelle überraſcht. Jn der Nähe von
Teneriffa ereignete ſich ein tragiſcher Unglücksfall. Drei
junge Mädchen hatten das ſchöne Wetter benutzt, um ſich
an den Strand zu begeben und Muſcheln zu ſammeln.
Mit geſchürzten Röcken wateten ſie in die See hinaus, als
plötzlich eine Sturzwelle alle drei hinwegriß. Jn den
Abendſtunden fand man die jungen Mädchen als Leichen
an den Strand geſchwemmt.

O Schwerer Krankenhausbrand in Amerika. Das
St. -Joſephs-Krankenhaus in Providence (Rhode Jsland)
iſt einem Brande zum Opfer gefallen. Das Feuer war ſo
plötzlich ausgebrochen, daß es große Mühe machte, die
Kranken zu retten. Sie mußten zum Teil in Matratzen
eingewickelt und an Seilen aus den oberen Stockwerken
auf die Straße hinabgelaſſen werden. Es ſcheint ge
kungen zu ſein, die Kranken in Sicherheit zu bringen, ohne
daß ein Todesopfer zu beklagen wäre.

O Folgenſchwerer Zuſammenſtoß auf einem Bahnüber-
gang. Nach einer Meldung aus Kenoſha am Michigan-
ſee ſtießen auf einem Bahnübergang ein Vorortzug und
ein Zaſtauto zuſammen. Der Vorortzug entgleiſte und
ſtürzte in einen drei Meter tiefen Graben. Acht Perſonen

Auf der

S Haß noch am Sarge des Kindes. Die Ehe eines
Kaufmannes aus Berlin-Lichterfelde war vor einiger Zeit
geſchieden worden. Das aus der Ehe hervorgegangene
Kind, ein Mädchen von etwa acht Jahren, wurde der
Mütter zugeſprochen. Der Vater aber wurde verurteilt,
für den Unterhalt des Kindes Sorge zu tragen. Bald
darauf heiratete die Mutter zum zweitenmal. Dieſer Tage
wun iſt das Kind nach kurzer Krankheit geſtorben. Es
ſollte auf dem Berliner Sophienfriedhof begraben werden.
Als ſich aber die Mutter mit dem Pfarrer und den
Trauergäſten in der Friedhofskapelle einfanden, wurde
ihnen mitgeteilt, daß der Vater die Leiche des Kindes
habe abholen laſſen, um ſie auf einem anderen Friedhof
beiſetzen zu laſſen. Er habe das damit begründet, daß er,
der für den Unterhaält des Kindes geſorgt habe, auch das
Recht habe, für die Beerdigung zu ſorgen. Die Mutter
ſtürzte, als ſie das hörte, raſch vom Friedhof auf das
Amtsgericht und erwirkte dort eine einſtweilige Ver-
fügung, die dem Vater aufgab, die Leiche des Kindes her
auszugeben. Die Leiche wurde alſo wieder auf den
Sophienfriedhof gebracht und dort unter polizeilichem
Schutz beſtattet. Ob die Familientragödie damit zu Ende
iſt und ob nicht der Vater vielleicht die Leiche des Kindes
auf Grund einer anderen Verfügung wieder ausgraben
läßt, ſteht noch dahin.

Bunte Tageschronif
Aachen. Auf dem Nachhauſewege von einem Karnevalsfeſt wurde hier eine Frau vom Kotkunget eines Autos erfaßt

und ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz darauf ſtarb. Der Wagen
führer würde verhaftet

Macerata. Die Zahl der Toten bei dem Lawinenunglück
in Volognola iſt auf 15 geſtiegen. Sechs Perſonen werden
noch vermißt.

San Franzisko. Nach einem von der Heilsarmee ge
gebenen Eſſen erkrankten über 125 Perſonen, darunter eine
zroße Anzahl Kinder, unter Vergiftungserſcheinungen. 20
Perſonen ſchweben in Lebensgefahr.

Havanna. in rieſiger Keſſel in den Anlagen der Waſſer
werke der Stadt explodierte. Das Keſſelhaus wurde voll
re zerſtört. Mindeſtens zehn Arbeiter ſind dabei ums
eben gekommen.

Aus dem Gerichtsſaal
8 Das Urteil im Molinari-Prozeß. Jm Prozeß gegen die

Jnhaber der durch Freytags „Soll und Haben“ berühmt ge
wordenen Breslauer Kaufmannsfirma Molinari wurde das
Urteil gefällt. Der Angeklagte Molinari wurde wegen Kon
kurrenzvergehens und Betruges zu ſechs Monaten Gefängnis
und 1000 Mark, der Angeklägte Grzimek wegen des gleichen
u n zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis und
1500 Mark unter voller Anrechnung der Unterſuchungshaft
verurteilt. Der Prokuriſt Urban wurde wegen Beihilfe zum
Konkursvergehen und zum Betrug zu einer Geldſtrafe von
500 Mark verurteilt, der Prokuriſt Johann Kantelberg wegen
Beihilfe zum Betruge zu einer Geldſtrafe von 200 Mark.

99000000
Mit unſerem neuen Roman

„Eine étunde der Vergeſſenheit'

von Fr. Lehne
können wir unſeren Leſern und Leſerinnen ein bezaubern-
des Werk dieſer ſtets gerne geleſenen Verfaſſerin bringen,
das, was den hervorragend ſpannenden und ergreifenden
Jnhalt anbelangt, wohl vereinzelt daſtehen dürfte. Dieſe
Perle aus dem reichen Schatz von Fr. Lehne hinterläßt in
ihrer Geradheit und Eindringlichkeit einen tiefen nachhalti
gen Eindruck. Das Schickſal der Tochter einer verarmten ade
ligen Familie wird ſo wirkungsvoll und geſchickt dargeſtellt,
daß die Leſer den allerregſten Anteil nehmen und pſycholo
giſch ungemein gefeſſelt werden.

990090000999

Erſatz des Hafers in der Pferdefütternng.
Die Möglichkeiten, Hafer durch verſchiedene andere

Futtermittel beim Arbeitspferd zu erſetzen, ſind häufig
genug beſprochen worden. Die Deutſche Landwirtſchafts
geſellſchaft hat beiſpielsweiſe ſchon längere Zeit vor dem
Kriege verſucht, durch eine Umfrage Klarheit über den
Umfang der Erſatzfütterung in land wirtſchaftlichen Be
trieben zu gewinnen. Es zeigte ſich, daß damals rund 22
Prozent der herangezogenen Betriebe ausſchließlich Hafer
als Kraftfutter für Arbeitspferde verwendeten. Rund 67
Prozent erfetzten den Hafer teilweiſe, 11 Prozent arbeiteten
ausſchließlich mit Hafererſatz. Bei der Umfrage handelte
es ſich allerdings in der Hauptſache um Wirtſchaften, bei
denen von vornherein eine gewiſſe Neigung, den Hafer zu
erſetzen, vorausgeſetzt werden durfte. Jm allgemeinen
vertrat man damals ja mit mehr oder weniger Kritik
die Auffaſſung, daß Hafer nun einmal das beſte Pferde-
futtermittel ſei. Jeder Krankheitsfall, jede Schwierigkeit,
die beim Verlaſſen von der „naturgemäßen Haferfütte
rung“ auftrat, wurde unbeſehen von dem Beamten wie
von den Leuten dem „Erſatzfutter“ in die Schuhe ge
ſchoben. Die vielen Kolikanfälle und ſonſtigen Erkrankun
gen und Störuntgen, die oft auch bei reiner Haferfütterung
nicht auf ſich warten ließen, überging man

Von vornherein ſelbſtverſtändlich iſt es, ſchreibt Doktor
SchenkKönigsberg, daß der Übergang zu einer ganzen
oder teilweiſen Erſatzfütterung für Hafer gerade bei
unſerem koſtbaren Beſtand an Arbeitspferden niemals
plötzlich und unvermutet erfolgen darf, obwohl gerade in
dieſem Jahre bei der teilweiſen Mißernte in Hafer eine
geiſſe Neigung dazu vorausgeſetzt werden könnte.

Ganz beſonders hüte man ſich vor der Verfütterung
etwa friſchen Roggens, da in dieſem Jahre der Roggen
ganz ſicher in ſehr vielen Fällen feucht in die Scheunen
gekommen iſt. Zahlreiche Kolik- und Todesfälle bei Pfer
den gehen beſtimmt auf das Konto der Verfütterung
friſchen, kkammen Roggens! Am gefährlichſten iſt bekannt
lich die Verfütterung friſchen Roggens an ſchwere Pferde,
die überhaupt durchweg die Roggenfütterung ſchlechter
vertragen als leichte Pferde.

Vollkommen auf Hafer wird man
ſeltenſten Fällen verzichten können oder wollen, ſchon
ſeiner diätetiſch hochwertigen Eigenſchaften halber und
wegen der wertvollen Nährſalze, die in ihm ſtecken und
zur Geſundung und zum Wohlbefinden der Tiere bei
tragen.

e
Nr. 390. M. B. in F. Federfreſſen kommt bei Enten genau

wie bei anderem Geflügel meiſt von unrichtiger Haltung und
Ernährung her Wenn man Enten, die dieſe Unſitte ſchon an
genommen haben, kurze Zeit freien Auslauf auſ ein kleines
Gewäſſer bieten kann, ſo verliert ſich die krankhaſte Sucht der
Selbſtberupfung meiſt ganz ſchnell

Nr. 445. G. R. in W. Teichſchlamm darf wegen ſeiner
Säurebeſtandteile nicht unmittelbar als Dünger ausgefahren
werden, am wenigſten auf ſchwere Böden. Er wird mit Kalk
vermiſcht und kompoſtiert, kann durch ſpätere Tränkung mit
Jauche noch ſehr verbeſſert und muß öfter n r werden.
So vorgereift, iſt er geeignet, die Bakterienbildung in leichten
Böden zu fördern, und gibt einen wertvollen Dünger für
Wieſen ab.

Nr. 446. M. R. in P. Fiſchunkraut nennt man in der
Fiſchzucht diejenigen Fiſche, die den Zuchtfiſchen das Futter
wegnehmen, ohne ſelbſt genügenden Nutzen zu bringen. Es
braucht ſich alſo nicht nur um an ſich wertloſe Fiſche zu han

deln, ſondern in der rationellen Teichwirtſchaft ſind auch junge
Edelfiſche, die durch einen Zufall in das Waſſer geraten ſind
und bis zum Ablaſſen kein rentables Gewicht erzielen können,
als Unkraut zu bewerten.

Nr. 447. K. S. in T. Die Gartenmelde wurde während
der Notzeit im Kriege wieder empfohlen und iſt ein überall
leicht gedeihendes, dabei wohlſchmeckendes und geſundes Ge
müſe, das aber durch den etwas feineren und ihm ſonſt im
Geſchmack ziemlich gleichenden Spinat ſeine frühere Bedeu
tung verloren hat. Sie wird im Frühjahr und dann noch
einmal im Auguſt bis September geſät und die ausgewachſenen
Blätter werden andauernd geerntet.

wohl in den

n

Original- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa.(13.)

Auf Hornachers Stirn ſtanden große Schweißtropfen. Doch
nun richtete er ſich energiſch auf. So mochte die Ausſprache
über das, was ihn ſeit Tagen quälte, an Ort und Stelle er
folgen. Erfolgen mußte ſie ja doch, das war er der jahre
langen Freundſchaft ſchuldig

Sie ſaßen bald in einer lauſchigen Ecke bei einer Flaſche
Burgunder

„Es gibt friſche Auſtern,“ ſagte höflich der Kellner
„Schön, bringen Sie je ein Dutzend Hornacher, du biſt mein

Gaſt, wirſt es mir doch nicht abſchlagen? Und nun erzähle
mir endlich, was dich ſo verwandelt hat. Jch ſtehe dir mit
Rat und Tat zur Seite. Mit Tat, Hornacherl“

Kerkow wußte, daß der Freund von Hauſe aus arm war.
Wenn die Praxis Schwierigkeiten machte, mußte der alte
luſtige Kerl natürlich Sorgen haben.

„Jch danke dir, Kerkow. Meine Praxis geht gut.
du denkſt, iſt es alſo nicht.“

Kerkow ſah den Freund aufmerkſam an, ſehr aufmerkſam
und ſehr lange, dann fragte er:

„Es handelt ſich alſo gar nicht um dich, ſondern um mich?“
„Ja, Kerkow!“
„Darf ich dann bitten, Hornacher?“
„Kerkow, haſt du gewußt, daß deine deine Frau

hen dem Maler Auffenberg Akt-Modell geſtanden
a 4
Kerkow ſprang auf
„Hornacher, ich warne dich! Lori ſoll Aber das iſt ja

zum Lachen! Zum Lachen iſt's, ſage ich dir! Wie kommſt
du auf dieſen Wahnſinn Hat Auffenberg dir das etwa 7
Du, dann kommt er mir vor die Piſtole. Dann Hat er
es dir erzählt? Will er damit protzen?“

Auch Hornacher war aufgeſtanden
Der Kellner kam mit den Auſtern, die appetitlich an

gerichtet waren Er ſtellte alles zurecht, verſchwand mit
einem ſcheuen Blick auf die beiden Herren

Was

Was war denn dort los? Beſſer, er machte den Geſchäfts
führer auf die Sache aufmerkſam.

Und er tat es.
Der Geſchäftsführer ſchnauzte ihn an.
„Sie ſind noch neu, ſonſt würden Sie den erſten Direktor

der Romberg- Werke kennen!“
Geknickt ſchlich der Uebereifrige beiſeite.
„Hornacher, was ſtierſt du mich ſo an? Hat Auffenberg?“
Der Arzt ſagte gedämpft:
„Nimm dich zuſammen, Kerkow. Erfahren mußteſt du es

ja doch, und da iſt es am beſten, du erfährſt es aus meinem
Kunde Jch ſtehe mit Auffenberg längſt in Unterhand-

lungen, will ein Bild für meinen Schwager kaufen. Neulichtreſſe ich ihn, er ſagt mir, daß er gute neue Sachen hat,

erinnert mich an meine Kaufluſt und bittet, ihn bald zu be
ſuchen, da ſeine Bilder immer ſchnell vergeben ſeien. Jch
gehe auch hin und ſehe die Bilder Herrliche Sachen
Auffenberg kann etwas. Und ganz zuletzt zeigt er mir noch
drei Bilder Sie ſtellten alle deine Frau dar.

Kerkows Geſicht ſah aus wie aus Stein gemeißelt Eine
eiſerne Ruhe war über ihn gekommen.

Lori in Auffenbergs Atelier? Akt? Dann gnade ihr!
„Zahlen!“
Der Kellner kam geſtürzt, ſah erſchrocken die unberührten

Auſtern. „Nehmen Sie wieder fort!“
Der Kellner zählte Geld auf den Tiſch. Kerkow winkte ab.

Die beiden Herren verließen das Lokal.
Kerkow winkte ein Auto herbei. Wortlos folgte ihm Hor

nacher. Er wußte, was nun folgen würde.
Niemals durften die Bilder verkauft werden, niemals

Und Auffenberg hatte ihm verſichert, daß außer ihm, Hor-
nacher, noch kein Menſch dieſe Bilder geſehen habe. Noch
war es alſo Zeit, den geſellſchaftlichen Skandal zu verhüten
Freilich, die Ehe der armen, kleinen, ſchönen Lori war zer
ſtört, das ſagte ihm nur zu deutlich Kerkows Geſicht.

Der Wagen ſauſte durch die Straßen, hielt endlich vor der
Wohnung des Malers.

Würgender Haß ſaß Kerkow in der Kehle, als er laut und
anhaltend oben klingelte Es dauerte einige Zeit, ehe ge
öffnet wurde. Endlich tönten ſchlürfende Schritte. Eine
ſaubere, alte Frau wurde ſichtbar.

„Die Herren wünſchen?“ fragte ſie freundlich und unter
würfig.

„Herr Auffenberg zu ſprechen?“
„Da iſt er wohl, aber er ſchlief vorhin noch. Jch will ihn

wecken, wenn es dringend ſein ſollte.“
„Jawohl, ſehr dringend, melden Sie es dem Herrn.
„Dann bitte ich einzutreten.“
Jn dem hübſch eingerichteten Zimmer ſetzte ſich Hornacher

Kerkow ging mit langen Schritten hin und her, durchtobt von
der furchtbaren Frage:

„Lori hier bei Auffenberg? Bei dieſem Frauenjäger, dem
nichts heilig iſt? Er hat ihren jungen holden Körper

Ein wildes Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt. Seine
Fauſt packte die Lehne eines Stuhles Es knirſchte

Kerkow lachte, trat zurück.
„Hornacher, daß du mir dieſen Liebesdienſt erweiſen

mußteſt! Armer Kerl, ich kann mir ja denken, was es dich
gekoſtet haben mag.“

„Kerkow, mir iſt noch nie im Leben etwas ſo ſchwer ge
worden. Glaubſt du mir das?“

Die Tür öffnete ſich. Salopp gekleidet trat Auffenberg ins
Zimmer. Er erſchrak ſichtlich. Dann ſchritt er auf die beiden
zu

„Guten Morgen, meine Herren! Darf ich fragen, was Sie
zu mir führt?“

Kerkow überſah verächtlich die entgegengeſtreckte Hand, und
Auffenberg dachte triumphierend:

„Es hat gezündet!“
„Zeigen Sie mir die Bilder, die meine Frau darſtellen.
Laut, befehlend klang Kerkows Stimme
Auffenberg wollte aufbegehren, war aber doch klug genug,

den beleidigten Mann nicht noch mehr zu reizen. Wortlos
öffnete er die Tür zum Atelier

Und Kerkow ſtand vor den Bildern
Lori! Sie war es!
Die Welt ringsum ging in Trümmer. Hervor ragte nur

noch ſein zerbrochener Glaube an die Reinheit ſeines jungen
Weibes

Kurz, ſchroff klang ſeine Frage:
„Die Bilder, ſind ſie verkäuflich?“

(Fortſetzung folgt.)
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